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Sit Ausländer aus Warschau ln deutscher Sbhut
Berlin , 22. Sept . Am Freitagvormittag sind in Königs -

berg etwa 170 Vertreter der ausländische » Mis -
sionen in Warschau und etwa 12 0 0 sonstige Auslän¬
der , die einer Aufforderung des Oberkommandos des dent-
schen Heeres folgend , Warschau am Douuerstagabeud verlas-
feu hatten, in Begleitung von Vertretern der deutschen Wehr-
macht , des Auswärtige « Amtes und der'NS . -Volkswohlfahrtin Königsberg eingetroffen . Von hier ans übernimmt das
Auswärtige Amt die Weiterbeförderung der Diplomaten nnd
Ausländer iu ihre Heimatstaate«.

Das Oberkommando des deutschen Heeres hatte über deitSender Warschau I an die ausländischen Diplomaten und
sonstigen Ausländer folgenden Aufruf gerichtet :

„An alle ausländischen Diplomaten in Warschau !
Den noch in Warschau befindlichen Ausländern wird die

Möglichkeit zum Verlassen der eingeschlossenen Stadt geboten .

Zu diesem Zweck wird das Diplomatische Korps aufgefordert ,am 20. September einen bevollmächtigten Vertreter zu ent¬
senden , der an der Straße Praga —Radzymjn in Höhe der
deutschen Vorposten erwartet wird . Der Kraftwagen des Ver -
treters des Diplomatischen Korps hat weithin sichtbare weiße
Flaggen zu zeigen . Von polnischer Seite ist dafür zu sorgen ,daß je 2000 Meter rechts und links der Straße volle Waffen -
ruhe herrscht . Von deutscher Seite wird ebenfalls dafür ge-
sorgt werden .

Das Oberkommando des deutschen Heeres ."
Nachdem das Diplomatische Korps Warschaus eine« be-

vollmächtigten Vertreter zn Verhandlungen mit Vertretern
des Oberkommandos des deutschen Heeres entsandt hatte,wurde « am Donnerstag abend die Angehörigen des Diplo -
matischen Korps in einer Autokolonne nnd die sonstigen Ans -
länder in drei Sonderzügen von Nasielsk aus nach Königs -
berg geleitet .

Neutrale Ausländer sollten als Geiseln dienen
Wie aus Warschau befreite Ausländer dem Vertreter des

„Lokalanzeigers " berichteten , wollten die Diktatoren der völ -
lig von deutschen Truppen eingeschlossenen Stadt die neutra -
leu Ausländer gewissermaßen als Geiseln gegenüber den
deutschen Truppen benutzen . Sie bildeten sich offenbar ein,daß sie die an sämtlichen überhaupt in Betracht kommenden
Stellen militärisch genutzte Häuptstadt Warschaus vor einem
weiteren Angriff der deutschen Truppen schützen könnten ,wenn sich noch mehrere Ausländer in der Stadt aufhielten .Am Donnerstag um neun Uhr vormittags setzte eine ener -
gische Aktion der neutralen Diplomaten

unter Führung des schwedischen Geschäftsträgers
ein . Erst um zwei Uhr nachmittags gaben die polnischen
Machthaber nach. In aller Eile wurden die schon vorher
benachrichtigten Angehörigen der neutralen Staaten zusam¬
mengeholt . Zwischen vier und sechs Uhr nachmittags gelangder Abtransport . Unter dem Schutze der Flaggen der neu -
tralen Staaten und unter Führung der Geschäftsträger und
der Generalkonsuln der verschiedenen Vertretungen kam man
in polnischen Lastwagen bis an die vorderste polnische Linie .Bei den deutschen Truppen wurden die neutralen Ausländer
sofort mit größter Freundlichkeit aufgenommen . Man trans -
portierte sie in bequemen Wagen nach Nasielsk, wo drei Son -
derzüge bereitstanden . In Gesprächen ergab sich als

Auffassung maßgebender diplomatischer Kreise
des neutralen Auslandes folgendes :

1 . Die polnische Regierung hatte mit absoluter Bestimmt -
heit erwartet , daß englische und französische Hilfe ihr wenig -
stens in Form von Luft.ges.chwaderu zur Verfügung gestelltwerden würde . Man hat auf polnischer Seite allgemein er-
klärt , daß dafür bestimmte Zusagen vorlägen .

2. Der völlige Zusammenbruch , nicht etwa nur
eine militä rische Niederlage des polnischen Staates , ist ab -
foluteiudeutig .

3. In Warschau herrschen einfach Verbrecher .Sie tyrannisieren die Stadt . Würde man eine Abstimmung
veranstalten , so würden nicht 10 Prozent der Einwohner sich
für eine Fortsetzung der Verteidigung erklären .

4. In Warschau herrscht ferner eine furchtbare Not -
läge der Bevölkerung , die tagelang nicht einmal Brat er-
halten kann . Die Bevölkerung ist bereits stumpfsinnig ge-
worden . Sic geht kaum noch in die Keller und weicht dem
meist von polnischer Seite durchgeführten Bombardement so -
wie den Bomben der Luftwaffe kaum noch aus .

5. Tic Zivilbevölkerung ist bewaffnet . Banden
durchziehen die Straßen und behaupten , im Austrage irgend -
welcher von ihnen selbst erkorener Machthaber zu regieren .

Bezeichnend für die Stimmung in Warschau ist, daß selbst
Angehörige neutraler Staate » , die noch zn de« Missionen in
engeren Beziehungen stehen , nicht einmal eine Ahnung von
der wirklichen politischen uud militärische« Lage iu Europa
habe«.

Planmäßige Besetzung der Demarkationslinie
Polnische Ausbruchsversuche aus Praga abgewiesen - Am Westen nur Stoßlruppsunternehmungen
Berli « . 22. &*pt . Das Overkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Die Beweguuge « der deutsche » u » d ru fsi -

schen Truppen auf die vereinbarte Demarkationslinie
vollziehen sich planmäßig nnd im besten Einvernehme « . Bei
.Lemberg wurde « die dort liegende » deutsche« Truppe «
durch russische Verbände abgelöst.

Die als Ergebnis der Schlacht bei Tomaszow bereits
gemeldeten Gesaugenen - und Beutezahle » wach -
f e n »och ständig. >

Mehrere polnische Ausbruchsversuche aus
Praga wurde « a b g e w i e f e « .

'Auf der Strecke Warschau —
Siedlee wurde bei Kalnszyn « ach kurzem Gesecht ei« fei«d -
licher Panzerzug genommen .

178 Angehörige des diplomatische« Korps nnd 1200 sonstige
Ausländer konnten gester « W a r f ch a « a« f dem von den
deutsche « Kommandobehörden bestiuimte« Wege verlassen. Zie
wurde« von deutsche » Offiziere » empfange» und in bereit-

Demarkationslinie zwischen deutschem
Heer und Noter Armee festgelegt

Berlin , 22. Sept . Die deutsche Regierung nnd die Regie -
rnng der UdSSR , habe« die Demarkatiovsliuie zwi-
scheu dem deutscheu Heer uud der Roteu Armee festgelegt. Die
Demarkationslinie r erläuft entlang den Flüsse« P i f i a ,
Narew , Weichsel und Sa ».

gestellten Zügen noch i« der Nacht « ach Königsberg befördert.
Sämtliche Ausländer siud wohlbehalten nnd unverletzt.

Im Westen nur vereiuzelte Stoßtruppsunternehmuugc «.
Ei » französisches Jagdflugzeug wurde im Lustkamps abge-
schössen.

Jemarkationslinit schon am Tage des
Zum Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht schreibt

der Deutsche Dienst : Tie Demarkationslinie . , die
zwischen der deutschen Regierung und der Regierung der
Sowjetunion festgelegt wurde , ist klar und einfach gezogen.
Bei einer im allgemeinen nord - füdlichen Richtung , wie sie
aus den Siedlungsräumen beider Völker sich ergibt , hält sie
sich von den Karpaten bis an die ostpreußische Grenze an den
Lauf großer Flüsse , dem San , die Weichsel, dem Narew und
die Pisia . Indem man an so eindeutige geographische Be -
grisfsbestimmungeu anknüpfte , wurden alle weiteren Ver -
Handlungen überflüssig . Es brauchten keine Kommissionen
den weiten Raum zu bereifen , um nun festzustellen, an wel -
chem Platz im Gelände die Linie , der Markierung aus der
Generalstabskarte entsprechend , gezogen werden muß . - Von
der ^ an -Ouelle am Uzsoker Karpatenpaß bis zur ostpreußi -
schen Grenzecke südlich Johannisburg ist durch Flußläufe eine
klare Abgrenzung zwischen der deutschen und der roten Armee
festgelegt .

Die Uebereiukuuft über diese Demarkationslinie ist nicht
etwa neueste» Datums . Sie bestand vielmehr , seit die Regie -
rung der UdSSR , de» Einmarschbefehl gab. I » der Mos -

„Warum jetzt noch weiter?"
Von unserem römischen Vertreter Egon Heymanrt

eh . Rom , 22 . Sept . In dem wunderbaren Buch von Ernst
Jünger „In Stahlgewittern " findet sich an einer Stelle die
Bemerkung , solange Krieg sei, müsse eS jedem Soldaten ver -
boten sein , das Wort Frieden auch nur auszusprechen . Uns
muß dieses männliche Wort als Leitsatz dienen : für Italien
aber liegen die Dinge anders . Italien , das am Kriege noch
nicht beteiligt ist, das ihn nicht sucht, aber auch nicht fürchtet ,
dieses Italien hat heute nicht nur das Recht, es hat , gemessen
an der ungeheuerlichen Schwere und Tragweite der Entschei-
düngen , sogar die Pflicht , den Kriegführende ^ die Frage vor -
zulegen : Warum jetzt noch weiter ?

*
Deutschland hat in der Führerrede von Tanzig diese Frage

vorweg beantwortet . Die italienische Presse wendet sich darum
an Engländer nnd Franzosen , um sie zu überzeugen , daß ihre
Kriegsziele in sich absurd und unerfüllbar sind , daß sie — mit
den Worten des „Lavoro Faszisti " — „den Selbstmord vor -
ziehen aus Angst , morgen sterben zu müssen"

. „Bis zum
Ende " sei ein stolzes Wort und niemand in Italien zweifle ,
daß es nicht ehrlich gemeint sei,' aber dieses Ende würde zu-
gleich das Ende Europas sein, das feine Völker im Blut er -
sticken sehen würde mit dem Ruf : „Es lebe der Friede !"
Das KriegSziel , die Beseitigung des nationalsozialistischen
Regimes in Deutschland , nennt die italienische Presse wider -
sinnig in sich selbst : denn da es das Wesen der Demokratie sei ,
daß ein Volk selbst über feine Regierungsform bestimmt , so
könne man nicht gnt im Zeichen der Demokratie einem an -
deren Volk eine Regierungsform aufzwingen ^ wollen , die es
ablehnt . Das Kriegsziel der Wiederherstellung des Versail -
ler Polens aber , was nur die Vorbereitung eines neuen
Krieges bedeuten würde , sei unerfüllbar . Halttn England
und Frankreich daran fest , dann sei die unausweichliche Konse-
guenz , daß sie das bisher dem Westen gegenüber neutrale
Rußland auch militärisch gegen sich auf den Plan riefen — nnd
daß sie gegen ein mit Rußland verbündetes Deutschland den
Krieg gewinnen könnten , das werde wohl selbst in London
und Paris niemand erwarten . Verzichte man aber aus die
integrale Wiederherstellung Polens — und die bisherige Hal -
tung gegenüber Rußland könne nicht anders gedeutet wer -
den — , so sei das Prinzip gefallen uud die Frage der Aufrich -
tung eines in sich lebensfähigen Nationalpolens fei dann
eine Frage von Verhandlungen . Wie „Giornale d 'Jtalia "
noch betont , könne man ja in London und Paris die Tatsache
auch nicht übersehen , daß selbst Rumänien die Existenz eineS
polnischen Staates verneint habe .

Tie italienische Presse unterstreicht noch einmal , daß der
Krieg im Osten faktisch beendet , der Krieg im Westen aber
noch nicht eigentlich begonnen habe . Diese kostbare Spanne
könne also noch benutzt werden , um die „Realitäten zu er -
kennen "

, um , da England und Frankreich nicht bedroht seien,in richtiger Erkenntnis der Nutzlosigkeit einer Fortsetzung
des Krieges den mutigen Versuch zur Rettung des Friedens
und damit Europas und seiner Kultur zu machen. Wenn
freilich England und Frankreich wirklich die Pläne Riche-
liens verfolgten , wie französische Zeitungen sie bereits ans -
gesprochen haben , dann seien allerdings alle Aufforderungen
zur Vernunft überflüssig . Man sei ausgezogen , ein großes
Reich zu zerstören , könnte dann aber , so warnt die italienische
Presse , das Schicksal des Krösus erleben , der auch einem fal -
schen Orakel glaubte und sein eigenes Reich vernichtete .

russischen EinmmschbeWs festgelegt
kauer Besprechung zwischen deutsche« und sowjetrussische »
Offizieren waren jetzt nnr uoch die Einzelheiten der Ab«
lösnng und der Uebergabe von Gesechtsabschnitten zu regeln .
Sie wurde « innerhalb kürzester Frist — einer Frist, die nicht
nach Tage », sondern « ach Stunden zählt — besprochen and
vereinbart . Die Uebergabe der bisher vo« deutschen Trup -
pe « besetzte » Gefechtsabfchuitte vollzieht sich inzwischen käme -
radschaftlich in Form der Ablösnng . Dieses Verfahren ist
zuerst vor Lemberg angewandt worden. Man macht von ihm
nnnmehr auch bei anderen wichtigen Städten nnd alle» A »s
läge » vo» verkehrstech» ischer uud wirtschaftlicher Bedeutung
Gebrauch, so daß jede Form von polnischer Sabotage nnd
Banditentum unmöglich gemacht wird. Dieses Haudi»ha»d -
arbeite » der beide« große» Armee« wird dem durch de »
Wahnwitz der ehemalige » polnische « Regierung ruinierte «
Laad schnell die Ruhe bringe« , deren die dort lebende Be ,
völkernng so dringend bedarf.

Nach einer Meldung des Moskauer Rundfunks ist der
Beschluß der rumäuische» Regierung , die geslüchteteu Mit »
glieder der polnische» Regierung z» interniere » , trotz der
gegenteiligen englischen Bemühungen endgültig.
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Reue Bezugsregelung für Lebensmittel
Englands feiger Auslmngerungsvlan wird nicht gelingen - Besondere Borsorge sür Mütter unö Kinder

Berlin ^ zz . Sept . Die englische » Kriegshetzer und Pluto -
krate « »ersuchen heute die deutsche« Frauen und Kinder aus -
zuhuugeru . Dieser Versuch wird au der Tatkraft des Führers
und der Entschlossenheit des deutschen Volkes zerbreche « . Eine
vorsorgliche Staatssührnng hat i» de« vergangene « Jahren
große Vorräte angelegt . U « sere Getreidereserve setzt uns i«
die Lage , euch bei geringeren Ernzen Miudererträge auf
Jahre hiuaus auszugleichen . Der deutsche Bauer wird mit
Hilfe aller Volksgenosse « das Letzte aus der Scholle hole « .

Tie vorhandenen Vorräte nehmen uns die wesentlichsten
Sorgen für die Zukunft . Ter Staat sieht es als seine Pflicht
an , das Vorhanden « gerecht zu verteilen . Tie Fehler des
Weltkrieges , nämlich die zu späte Durchführung einer ge¬
regelten Verteilung , werden diesmal vermieden . Ter Grund -
sah der jetzigen Ernährungswirtschaft lautet : „Lieber be-
scheideuere Rationen aber dafür auf weite Sicht gesicherte
Rationen ."

Am 24 . g. lggg verlieren die bisherigen Bezugsschein « ihre
Gültigkeit . Ab 2ö. S. 3S treten die neuen in Kraft .

Die ab 23 . 9. 1983 anlaufende Bczugsregeluug

hat gegenüber der alten Regelung zwei wesentliche Vorzüge : .
t . Tie Zuteilung ersolgt noch de« Bedürfnisse « des Ein¬

zelnen . Schwer - und Schwcrstarbeiter sind dabei gauz besou -
ders berücksichtigt .

2. Es gibt i« Zukunft sür jede Lebensmittclart
eine besondere Karte , z . B . für Fleisch Fleischkarte « ,
sür Brot Brotkarte « etc .

Schwer - und Schwcrstarbeiter

erhalten Sonderzulagen an Fett , Fleisch , Brot und Mehl .
Tie Karten für Schwer - unö Schwerstarbeiter sind besonders
gekennzeichnet . Tie Karten für Schwerarbeiter haben neben
dem Hinweis „sür Schiverarb -citer " ein großes S , die Karten
für Schwerstarbeiter neben dem Hinweis « für Schwerstarbei¬
ter " ein großes „Sst " aufgedruckt .

Schwerarbeiter ist , wer dauernd schwere körperliche
Arbeit oder durchschnittlich schwere körperliche Arbeit unter
besonderen Arbeitsbedingungen leistet . . Als S ch w e r st -
arbeiter gilt , wer unter erschwerenden Arbeitsbedingun -
gen , z . B . bei großer Hitze , bei großer Staubentwicklung mit
angelegtem Atemschutzgerät oder unter Einwirkung gesund -
heitsschädlicher Stoffe dauernd schwere körperliche Arbeit zu
leisten hat .

Schwer - und Schwerstarbeiter erhalten das erste Mal die
Karten von ihrem BetriebAführer . Tiefer muß sie beim Ge -
werbeauffichtsamt sbzw . Bergbehörde beantragen . Die Art
des Verfahrens , wie er das zu tun hat , ist durch die Ver -
ordnung festgelegt .

Sollten Schwer - und Schwerstarbeiter bereits die üblichen
Karten erhalten haben , so sind sie durch den Betriebsführer
einzuziehen . Tie Betriebsführer müssen sie dem für den
Arbeiter zuständigen Ernährungsamt übersenden .

Später erhalten die Schwer - und Schwcrstarbeiter ihre
Karten unmittelbar von ihrem zuständigen Ernährungsamt .
Hierbei ist die letzte Schwer - und Schwerstarbeiter - Stamm -
karte vorzulegen .

In einigen Betrieben bestehen Verpflegnngscinrichtungen
lKantinen usw . ) . Schwer - und Schwerstarbeiter . die dort ihre
Mahlzeiten einnehmen , haben die entsprechende Anzahl von
Abschnitten ihrer Schwer - und Schwerstarbeiterkarte zu ent -
richten .

Tie Verordnung des Reichsernähruugsministers vom
16. September 1939 bestimmt weiter , daß Arbeiter , die in be-
sonderem Maße der Einwirkung von Giften ausgesetzt sind ,

Vollmilch erhalten können . Tiefe Milchkarten sind bei öem
zuständigen Gewerbeaussichtsamt zu beantragen .

Besondere Anordnungen werden für die Ausgabe von
Schwer - und Schwerstarbeiterkarten ergehen für Angehörige
in Betrieben der Wehrmacht , der Reichsverkehrsverwaltung ,
der Forstwirtschaft , der Seeschiffahrt , einschl . der Seefischerei
und der Binnenschiffahrt .

Es ist selbstverständlich , daß der uationalfozialistische Staat
werdende « « « d stillenden Mütter « , Wöchnerinnen

sowie kranke « und gebrechliche « Personen
besonders hilft . Tie Vorgenannten erhalten auf Grund einer
ärztlichen Bescheinigung durch das Ernährungsamt Scheine ,
die ihnen den Bezug zusätzlicher Lebensmittel sichern .

Bei werdenden und stillenden Müttern genügt an Stelle
der ärztlichen Bescheinigung die Bescheinigung einer Heb -
amme . Werdende Mütter erhalten während der Schwanger -
schast, stillende Mütter während der Zeit des Stillens auf
Grund der Bescheinigung eines Arztes oder einer Hebamme
Vollmilch .

Die ciuzetuc « Arte « der Karte « si « d folgende : Brotkarte « ,
Fleischkarte « , Fettkarte « , Milchkartc « , Karten für Marmelade
« « d Zucker sowie sogen . Lebensmittelkarte « sNährmittel ) .

Auf die verschiedenen Abschnitte dieser Lebensmittel - lNähr -
mittel -- ) Karte gibt eS folgende Waren : Graupen , Grütze ,
Grieß , Reis , Haferflocken oder Teigwaren , Sago , Kartoffel -
stärkemehl , Kaffee - Ersatz - oder Zusatzmittel , Kunsthonig usw .

Aus technischen Gründen war es diesmal noch nicht mög -
lich , auf die zur Ausgabe gelangenden Karten die Mengen
aufzudrucken , die auf die einzelnen Abschnitte abgegeben wer -
den dürfen . Grundsätzlich ist dies jedoch für die Zukunft
vorgesehen .

Tie Karten sind als öffentliche Urkunden sehr sorgfältig
aufzubewahren . Wer Karten verliert , wird Ersatz ,
karten , wenn überhaupt , so nur unter sehr großen Schwierig ,
keiten erhalten können .

D >e Einführung der Brotkarte

ist ausschließlich eine Folge der Planung auf lauge Sicht .
Die große nationale Brotgetrcidereserve soll erhalten blei »
bcn , damit sie uns das tägliche Brot sichert, wen » wir ei » ,
mal geriugere Ernte « erlebe » sollte » . Die für Brot « « &
Mehl vorgesehenen Rationen entsprechen dem friedens ,
mäßige » D « rchfch» ittsverbrauch .

Vollmilch

erhalte » in Zukunft nur noch Kiuder , werdende und stillend «
Mütter und Kranke . Entrahmte Frischmilch kann auch
weiterhin ohue Karten bezogen werde » . Diese Einschränkung
des Bollmilchvcrbrauchs ist « otwendig , um die Buttererze « »
guug zu feiger « und um dadurch Ersatz sür ausfallende
Anslaudsb « tter und andere bisher eingeführte Fette zw
schaffen , soweit dieser Aussall « icht d « rch Ei « schrä« ku» g deS
Fcttverbrauchs ausgeglichen wird . Nicht znletzt müssen ans
diesem Wege die sür unsere kämpfende » Soldaten « nd für
die Schwer - nnd Schwerstarbeiter benötigten Buttermengen
gesichert werdeu .

Kartoffeln , Obst , Frischgemüfe und Fische
werden auch weiterhin ohne Karten abgegeben werden . ,

Dakaöier über Frankreichs Kriegsziele
Berlin , 23. September . Der französische Ministerpräsident

D a l a d i e r Hielt am Donnerstagabend eine Rundsunkan -

spräche , in der er sich nach 20 Tagen Kricg an die Franzosen
unö Französinnen wandte . Er betonte , daß das französische
Oberkommando besonders wertvoll sei, weil es todbringende

Verluste zu vermeiden suche . Er hege als früherer Kamerad

Gefühle der Dankbarkeit und der Zärtlichkeit für feine jun -

gen Kameraden . Herr Daladier meinte , sie wüßten , warum

sie kämpften und warum sie Krieg führten .
Er warnte das französische Volk vor dem Abhören der

deutschen Rundfunksendungen in französischer Sprache , in

denen bekanntlich immer wieder die Frage gestellt würde ,
wofür das französische Volk kämpft .

Das Ziel des Krieges , den die französische Regierung
erklärt hat , sieht Herr Daladier in der Erreichung eines
totalen Sieges , um einen Frieden auf solider Grund -
läge zu errichten und den deutschen Anspruch ans BeHerr ,
schling der ganzen Welt zn vernichten .

Ministerpräsident Daladier äußerte sich leider nicht zu der
Frage , ob der von ihm erstrebte solide Friede ein Friede
der noch solideren Versklavung als der von Versailles sein
soll . Ebensowenig sagte er über die Gründe zu der törichten
Behauptung , daß Teutschland angeblich die ganze Welt be-
herrschen wolle .

Roosevelt verlangt Abänderung des Reuttalitötsgefehes
Washington , 22 . Sept . Auf der Sondersitzung des ameri -

konischen Kongresses erklärte Präsident Roosevelt, - „er habe
den Kongreß einberufen , um die Abänderung eines Gesetzes
zu prüfen und zu behandeln , das nach seiner ehrlichen
Ueberzeugung die historische Außenpolitik der Vereinigten
Staaten derart ändere , daß die friedlichen Beziehungen der
Vereinigten Staaten zu anderen Ländern dadurch beein -
trächtigt wurden "

. Roosevelt fuhr fort , er glaube , daß der
Mantel des Friedens weit genug sei , alle zuzudecken . Keine
Gruppe möge das Aushängeschild des Friedensblockes aus -
schließlich für sich in Anspruch nehmen . Amerika habe im -
mer das Aeußerste getan , um den Krieg abzuwenden . Wenn
es dennoch zum Kriege gekommen fei , so müsse die Regie -

rung alles , was in ihrer Macht liege , tun , um die Ver -

NeutjchrumSnlfcher Warenaustausch noch enger gestaltet
Rumänien läßt sich im friedensmäßigen Handel mit dem Reich von niemandem beeinträchtigen

Minister Cigurtu über den deutsch rumänischen Wirtschaftsverkehr

Berlin , 22 . Sept . Der ehemalige rumänische Wirt -

fchastsminister und Großindustrielle Jon Eignrtn , der als
Vizepräsident des rumänischen Abgeordnetenhauses eine süh-
re » de Rolle in der rumänischen Politik spielt , benutzte einen
längeren Aufenthalt in Deutschland , um mit führenden dent -

fchen Persönlichkeiten i« Fühlung zu treten .
Vor seiner Abreise erklärte er dem Korrespondenten des

„Südost - Echo " ( Fachblatt für Tonauraum - und Balkan -

Wirtschast ) , er glaube , daß
der deutsch- rumänischc Warenaustausch

durch den Krieg keineswegs gestört , sowdern im Gegenteil
noch enger gestaltet werden wird . „Was die Lieferungen
Rumäniens nach Teutschland betrifft , so kann ich sagen , daß
wir viel liefern können und wollen . Tas einzige , was ich
selbst nicht so gut beurteilen kann , ist , ob Teutschland im -

stände sein wird , die fast unbegrenzten Lieferungsmöglich -
keiten Rumäniens bnrch entsprechende Exporte zu kompen -

sieren . Toch könnte ich mir vorstellen , daß Teutschland heute
viel mehr als je sür die Lieferung nach Rumänien frei hat ,
da alle jene Waren , besonders Maschinen und Jnvestitions -

güter , die bisher nach einigen anderen Ländern gegangen
sind , zur Ausfuhr nach den nahen neutralen Staaten , also

-besonders für Rumänien , heute einem der größten Han -

delspartner Teutschlands , freistünden . Ein gesteigerter
deutsch - rumänischer Warenaustausch wird der Hebung des
rumänischen Wirtschaftsniveaus sebr zugute kommen .

Ter deutsch - rumänische Wirtschaftsvertrag vom März
d . I . , der von einsichtigen Wirtschastskreisen Rumäniens
immer schon lebhaft begrüßt wurÄe , ist die beste Voraus -

setzuug für diese Entwicklung .

Rumänien wird in wirtschaftlicher Hinsicht durch diese
enge Znsammenarbeit in kurzer Zeit schon ei « ganz

neues Gesicht bekomme « .

Ich kann Mir vorstellen , daß auch vielfach deutsche Experten
und Wirt ' chastssührer regen Anteil an dem Weiterausbau
unserer Wirtschaft nehmen und daß diese Zusammenarbeit
unter entsprechender Berücksichtigung der nationalen Ge -

fühle der Rumänen stets klaglos vor sich gehen weröe ".

Zur rumänischen Ausfassung über wirtschaftliche Neu -
tralität sagte Minister a . T . Cigurtu :

„Neutralität bedeutet sür uns mindest dasselbe gute Ver »
hältnis , das vor dem Kriege zwischen nnscren beiden

Länder » geherrscht hat .
Es ist selbstverständlich, daß wir uns in unserem sriedens -
mäßigen Handel « mit dem Tentschen Reich von niemandem
beeinträchtigen lassen . Im Spiel der Kräste Mittel - nnd
Osteuropas erachten wir die Großmacht Deutschland , die
immer wirtschaftliche Interessen im Südosten haben wird ,
als geeignet , das Gleichgewicht zu stabilisieren « nd zu er -
halten " .

Zum Schluß der Unterredung sagte Exz . Cigurtu zur
allgemeinen europäischen Lage und zum deutsch - rumäuischeu
Verhältnis : „Rumänien hat Interesse an einem
Grotzdeutschland , wie auch Deutschland ein
Interesse daran haben muß , daß die Donau -
Mündungen in den Händen eines neutralen
Landes sind . Von diesem Standpunkt aus gesehen , ist für
uns oder für einen Rumänen der Krieg heute e i n e un¬
verständlich e , ziellose Sache , da einerseits Deutsch -
laud kein Kriegsziel gegen den Westen hat und andererseits
eine etwa von den Westmächten gewünschte Austeilung
Deutschlands als Unmöglichkeit zu betrachten ist.

Der Kricg kann sich nnr als ein Prinzipcnkrieg behaupten .
Es ist doch schwer auszudenken » daß ein solcher Vcrnichtnngs -
kämpf unr der Prinzipien wegen geführt werden soll . Ich
persönlich kann keinen Vorteil sehen , den sich eine Macht
ans diesem Kriege sichern könnte , welches auch immer das
Resultat sei» möge .

Ich habe feststellen können , daß es alle Persönlichkeiten
Tentschlauds nicht fassen können , warum Frankreich . Krieg
führt , da Deutschland keine Ansprüche gegen Frankreich hat .
Für nns als Kleinstaat ist es selbstverständlich am günstig -
sten, wenn dieser Krieg so bald wie möglich ein Ende findet .
Die Tfchecho- Slowakei nnd Polen sind nach « nferer Ansicht
nnr deshalb i « ciae mißliche Lage gekommen , weil sie es
» icht lassen konnten , am gefahrvollen Ränkespiel der inter - I
nationale » Großmachtpolitik teilzunehmen ", . '

einigten Staaten aus öem Kriege heraus -
zuhalten . Nach seiner ehrlichen Ueberzeugung werde sie
bei diesen Bemühungen Erfolg haben . ( Lauter Beifall .)
Roosevelt sagte dann weiter : „ Im April entwickelte sich eine
neue Spannung . Verschiedene Staaten , mit denen wir
freundschaftliche Beziehungen unterhalten hätten , hatten ihve
Integrität verloren oder waren dabei , sie zu verlieren . Ich
sagte im Januar , baß unsere Neutralitätsgesetze vielleicht
zum Vorteil von Angreifern wirken würden . Ich bitte Sie
erneut , unsere Gesetzgebung noch einmal zu prüfen . Ich be -
dauere , daß der Kongreß dieses Gesetz verabschiedet hat . Ich
bedauere , daß ich dieses Gesetz unterzeichnet habe . Ich be -
stehe darauf , daß amerikanische Bürger und amerikanische
Schiffe sich von der unmittelbaren Gefahr des direkten Kon -
fliktes fernhalten ( Beifall ) . Ich schlage vor , dieses Land
wieder auf die solide Grundlage einer realen und traditio -
nellen Neutralität zu stellen . Ich bin der Ansicht , daß ameri -
kanifche Schiffe soweit wie möglich von Gefahren der Kriegs -
zonen abgehalten werden sollten . Diesmal sehe er keinen
Grund für weitere Exekutivmaßnahmen auf Grund der Pro -
klamation eines beschränkten nationalen Notstandes . Falls
irgend ein neues Gesetz wirklich notwendig werden sollte ,
werde er den Kongreß zu einer neuen außerordentlichen
Sitzung einberufen .

*
Der Senat vertagte sich am Freitag » ach der Entgegen »

» ahme der Botschaft Roofevclts aus konimcndc » Montag ;
vor dem Weißen Hans war es zn leidenschaftlichen Knud -
gebungen von Demonstranten gekommen, ^ die Fähnchen
schwenkten und den Parlamentariern znriesen : „Wahrt Neu -
tralität ! Schickt unsere Söhne nicht nach Frankreich !"

Ser ausgebliebene Krieg in Tonis
Italiens unbequeme Neutralität

I*. Tg . Amsterdam , 22. Sept . Einen sehr aufschlußreichen
Artikel veröffentlicht der „Telegraaf " aus Tunis . Es wird
darin die schwere Enttäuschung geschildert , welche die bri -
tischen und französischen Kriegspläne durch die Ausrechterhal -
tung der Neutralität Italiens erfahren hätten . Auf Grund
der monate - , ja jahrelangen englisch - französischen General -
stabsvorbereitnngen seien die besten französischen Truppen mit
dem besten Material der französischen Armee in Tunis kon -
zentriert worden , um die Offensive gegen Libyen zu beginnen ,
für den Fall des damals erwarteten italienischen Kriegs -
eintrittes . Nun sei der Krieg mit Italien allen Erwartungen
und Borbereitungen entgegen ausgeblieben .

Ter holländische Gewährsmann versichert , daß die sran -
zösischen Truppen ungeduldig würden und sehr offen ihre
Mißbilligung mit den „Herren in Paris " ausdrückten . Stra -
tcgisch sei für Frankreich die Lage sehr bedenklich , da es seine
besten Truppen nicht länger untätig in Nordafrika lassen
könne , andererseits aber der Zukunft an dieser Front doch
nicht traue . Die französischen Siedler , Bauern , Fabrik -
arbeiter und Handarbeiter feien eingezogen worden und ihre
Stellen würden nun von den Italienern eingenommen , was
zu großer Erbitterung unter der französischen Bevölkerung
führe .
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Der Führe? bei Ken Truppen der Roröarmee
Von unserep , im Führerhauptquartier befindlichen W - B . - Sonderberichter st atter

Führerhauptquartier , 22. Sept . Ter Führer begab sich am
Freitag zu den siegreichen Truppen der Nordarmee , Sie durch
ihven Vormarsch über Bug und Nareiv und den Stoß auf die
Bahnlinie zwischen Minsk und Warschau einen wesentlichen
Anteil an dem raschen und siegreichen Ende der Umsassungs -
schlacht in Polen hatte . Ter Flug führte über Tanzig , die
Marienburg nud das südliche Ostpreußen mitten hinein in
das Operationsgebiet der letzten Woche , Ter heutige Tag
gab nicht nur einen aufschlußreichen Ueb ^ rblick über die ge -
wältigen Leistungen , die die deutschen Truppen bei ihrem
Vorgehen von Ostpreußen her nach Süden beim Uebergang
über den Bug und den Narew vollbrachten , wo die Polen
stark ausgebaute Stellungen verteidigten , sondern zeigte auch
die Präzisionsarbeit unserer Flugwafse . Auf allen Bahn -
strecken , die von Warschau nach Osten führen , liegen die
Bomben unserer Sturzkampfbomber an vielen Stellen genau

auf dem Bahnkörper . So wurde den Polen jegliche Mög -
lichkeit , auszuweichen , abgeschnitten .

Von dort führt unser Weg nach Minsk und wieder in Rich -
tung auf Warschau . Ueberall , wo der Führer Stellungen
oder Ruhelager der einzelnen Regimenter der Nordarmee
passiert , empfängt ihn der brausende Jubel dieser im Kampf
bewährten oftpreutzischen und mecklenburgischen Soldaten , von
denen viele schon mit Stolz das Eiserne Kreuz tragen ,

Wenig später haben wir Gelegenheit , von einem besonders
günstig gelegenen Punkt aus die von deutschen Trup -
pen völlig umschlossene Stadt Warschau zu
überblicken . Wir erkennen trotz des dunstigen Wetters
deutlich die Kirchtürme der Stadt und sehen vor uns das
Häusermeer , über dem dunkle Rauchwolken stehen .

Im Laufe des späten Nachmittags kehren wir von unse -
rem Frontbesuch bei der Nordarmee in das Führerhaupt -
quartier zurück .

Gnglanö mochte «autoritär" werben
Pressesturm gegen das Versagen der .. A -imatsront " - Scharfe Angriffe aus die Regierung

Eigener Beriebt der Badischeo Presse
Amsterdam , 22. Sept . Je hartnäckiger sich die englische

Politik in die These der Kriegsfortsetzung verbeißt , desto
mehr häufen sich die Anzeichen von Ueberspannung , un -
genügender Vorbereitung und Organisation und mangeln -
der Voraussicht an der Heimatfront . Tie Schäden und Fehl -
schlüge , die sich im Laufe zweier Wochen bereits eingestellt
haben , sin>d nun so groß und offenkundig geworden , daß sie
auf offener Tribüne im Parlament zur Sprache gebracht
werden mußten und von der gesamten englischen Presse mit
einem Generalangriff auf die Regierung Chamberlain auf -
genommen werden .

Nun erhebt die gesamte englische Presse im lauten Chor
die Forderung auf — man höre und staune — „ autoritäre
Staats - und Wirtschaftsführung und -Planung "

. Eine un -
beholfene Bürokratie entpuppe sich jeden Tag deutlicher als
Gefahr für die nationale Sicherheit . „Daily Herald "

, „News
Chronicle " und „Times " verlangen „einen Plan und plan -
mäßige Arbeit "

. Tas KriegSpotentiel Englands , so schreiben
die Blätter , werde durch die Schwerfälligkeit und Rück -

ständigkeit des bürokratischen Apparates empfindlich ge °
schwächt .

Der Vorwurf richtet sich an alle Verwaltungsstellen , na -
mentlich aber an diejenigen Stellen , die für die sogenannte
„ Mobilisierung der Industrie und Wirtschast " verantwortlich
zeichnen . Es zeige sich nun schon nach den ersten Wochen der
Kriegführung , so erklärt die englische Presse , daß die seit
Monaten abgegebenen Beteuerungen , England könne von
heute auf morgen auf eine einzige Kriegsmaschine umgestellt
werden , unrichtig waren .

Der „Daily Herald " als Organ der Arbeiterpartei wendet
sich gegen die Vergeudung der Arbeitskraft durch die Des -
Organisierung der bürgerlichen Jndustrievenvaltung . Es
seien keine entsprechenden Maßnahmen getroffen , um die
Preissteigerung zu unterbinden , und es kehle an den selbst -
verständlichen Vorbereitungen , um das Verkehrswesen den
neuen Ansprüchen einigermaßen gewachsen zu halten . „Wann " ,
so fragt die „Times "

, die sich mit demselben Thema befaßt ,
„ werden die Verantwortlichen für diese Mißwirtschaft und
Desorganisation zur Verantwortung gezogen werden ? Soll
es überall so werden wie im Jnsormationsministerium , das
seine Laushahn als Ministerium sür Irreführung begonnen
hat ? "

Ein typisch englisches KeämerftüÄchen
Zwei Wochen um Frachlspesen sür Hilssflugzmie gefeilscht, um sich drücken zu können

Eigener Beriebt der Badiichen Preise
pt . Amsterdam , 22. Sept . Ein überaus sprechendes Bei -

spiel des unsterblichen Krämergeistes sieht sich der „Times " -
Korrespondent in Rumänien zu veröffentlichen gezwungen .
Er erzählt , baß ihm die nach Rumänien geflohenen polnischen
Offiziere in tiefster Erbitterung berichtet hätten , baß die auf
Grund der polnisch - englischen Generalstabsbesprechungen zu -
gesagte erste Sendung von Flugzeugen und Bomben Polen
nicht erreicht habe , und zwar deshalb , weil die City n i e d -
rigere Frachtspesen habe aushandeln wollen .
Die Sendung sollte oerabredungsgemäß am 2S. August ( ! ) in
Edingen eintreffen . Inzwischen hatte man in London ent -
deckt, daß 4000 Pfund Sterling durch einen anderen Liefe¬

rungsweg gespart werden könnten . Zwei Wochen lang wurde
darüber hin - und her verhandelt mit dem Ergebnis , daß die
zweite Abfahrtsmöglichkeit verpaßt wurde , und die letzte Ab '
fahrtsmöglichkeit am 29. August wurde angesichts der inter -
nationalen Lage nicht mehr benutzt . So sei selbst diese de -
scheiden ? Hilfe Englands Polen versagt geblieben . Den eigent -
lichen Grund diese „verhinderten Geschäftes " gibt aber wohl
die „Times " nicht an . In Wirklichkeit dürfte es sich mit die -
ser Flugzeug - und Bombensendung genau so verhalten haben
wie mit den Versprechungen englischen Goldes . In beiden
Fällen war man in London , als man Polen die Zusage gab ,
entschlossen , sie nicht abgehen zu lassen da man zumindest in
der City in London die Lebensdauer Polens richtig einge -
schätzt hatte .

See „Kindermörder von Karlsruhs"muß von London aus den Friedenswillen
des »ranzöfikchen Voiles lorvedieren

Brüssel , 23. Sept . Einer der schlimmsten französischen
Kriegshetzer , Henri de Kerillis , wurde in das General -
stabsquartier der britischen Lügenpropagai ^ a nach London
berufen . Di « „ E p o q u e", deren Hauptschriftleiter de Kerillis
ist , begründet seine Englandreise bezeichnenderweise so : „Die
Raschheit , mit der die Entwicklung in Osteuropa abrollt , läßt
den Gedanken zu . daß die Friedensoffensive Deutschlands
gegen Frankreich und England unmittelbar bevorsteht . Dies
hat unseren Hauptschristleiter Kerillis veranlaßt , während
dieser entscheidenden , aber gewiß kurzen Periode seine Leser
von London aus zu informieren . . ."

*
Wir könnten uns kein « bessere Bestätigung für die Wirk -

famkeit der Führerrede und für di« durchschlagende Kraft der
einfachen Feststellung denken . Saß Deutschland weder gegen
England noch gegen Frankreich irgendein Kriegsziel hat , als
die Berufung dieses französischen Pressepiraten in Das Lon¬
doner Lügenministerium und ihre Begründung . Es ist schwer ,
die Theaterrolle des Angegrissenen zu spielen , ohne daß ein
Angreifer vorhanden ist. Es ist noch schwerer , einem Volke
vorzulügen , daß «s seinen Feind zu sehen habe in einem
Lande , dessen Wille zum Frieden mit Westeuropa auch durch
seine » überragenden Tieg im Osten nicht beeinträchtigt wor -
den ist. Und am allerschwersten ist es . dem englischen und
dem französischen Volke unter solchen Umständen Kriegsziele
vorzugaukeln , die sie in den Glauben versetzen könnten , für

Französische Flunzsuge verZehen Neutralität
der Schweiz

Bern , 22. Sept . Der Pruntruter Zipfel (20 Klm . südöst¬
lich von Belsort ) wurde , wie erst jetzt bekannt wird , am Mitt -
wochnachmittagvon zwei franzöfischenFlugzeugen ,
di« aus verschiedenen Richtungen kamen , überflogen . Die
eine französische Maschine , wie man annimmt ein Bomber ,
erschien über der Staüt Pruntrut von Alle ( also von Nord -
osten ) her und entfernte sich in Richtung Befancon . Das
andere französische Flugzeug flog von Delle ( französischer
Grenzort nordwestlich von Pruntrut ) her in den Pruntruter
Zipfel . Es überflog den schweizerischen Zollposten Boncourt ,
wo es beschossen wurde , und trat dann den Rückflug an .

die Verteidigung der Heimat oder irgendeine ander « gute
Sache zu kämpfen . So schwer ist das nach der Danziger Rede
des Führers heute geworden , daß sich die amtliche Londoner
Greuelzentrale keinen anderen Rat mehr weiß , als den Herrn
Kerillis aus Paris zu Hilfe zu rufen , bekannt aus dem Welt -
kriege als Kindermörder von Karlsruhe ( er ist h „' ute noch
stolz auf diese Heldentat ! ) , bekannt aus der Nachkriegszeit
als ein mit dem Schicksal feines Volkes gewissenlos hasar -
dierender Deutschenfresser . Der Hilferuf an diesen Mann
sollte den Engländern und Franzosen wahrhaftig die Augen
öffnen und sie erkennen lassen , welch schmutziges Spiel hier
schmutzige Finger mit ihnen treiben .

Randbemerkungen
Das englische Lügenministerium hat durch einen seiner

teuer bezahlten Nachrichtenkanäle eine Meldung weiter -
geleitet an amerikanische Blätter über angebliche Geheim -
konten des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß , General -
feldmarschalls Göring , Dr . Leys , Reichsaußenminister von
Ribbentrop , Reichsführers H Himmler und Gauleiters
Streicher bei ausländischen Banken . Diese „hohen Nazisührer ".
so heißt es in dieser erheiternden Meldung , hätten im Aus -
lande „riesige Gelder deponiert " und außerordentlich hohe
Lebensversicherungen abgeschlossen .

Wir geben unseren Lesern diese wunderschöne Meldung zur
Kenntnis , damit sie sehen , von welchen Lügen das Londoner
Lügenministerium lebt und mit welchen Dingen man versucht ,
den amerikanischen Zeitun " K»eser in die für nötig befundene
und so lange herbeigesehnte „ antinazistische Stimmung " zu
bringen . Man müßte diese Meldung ergänzen . Das Lon «
doner Lügenministerium hat ganz übersehen , daß vor allem
der Führer überall im Auslande ein riesiges Kapital depo -
niert hat , und zwar bei den vernünftig denkenden Menschen
der Welt , die der englischen Agitation und ihren jüdischen
Helfershelfern nicht auf die Leimrute gehen wollen : ein rie -
figes Vertrauenskapital . Mit diesem Kapital — das weiß
doch gerade das britische Lügenministerium — können selbst
die Zehntansende englischer politischer Reklamepfund « schlecht
konkurrieren .

*
Während des Wochenendes hat das englische Lügenmini -

sterium der Presse eine prahlerische Erklärung übergeben , des
Inhalts , daß während der letzten drei Jahrhun -
derte die britische Armee niemals mehr als
fünsJahre Ruhe zwischen den einzelnen Kriegen gehabt
habe .

Der „News Chronicle " erinnert sich bei diesen kriege -
rischen Worten der Tatsache , daß alle Kriege , die England in
den letzten dreihundert Jahren geführt , nichts als imperia -
listische Eroberungskriege waren , er beeilt sich daher , diesen
Kriegen nachträglich die Gloriole des Kampfes ..für Freiheit
und gerechten Frieden " umzuhängen und das Lügenmini -
sterium wieder einmal öffentlich zu tadeln . Und dabei hat
dieses doch zum ersten Mal — nicht gelogen !

*
Sir Howard Kennard saß am Frühstückstisch . Zwar nicht

so froh und wohlgemut wie weiland Herr Heinrich an seinem
Vogelberd, ' denn ihm , der bis dato als Botschafter S . M .
Regierung in Warschau saß und damit beschäftigt war . die
polnische Quietschfigur auszublasen , war plötzlich vom viele «
Laufen die Puste weggeblieben . Nun hatte er sich eben , er¬
mattet vom Diplomatenleben im Zigeunerwagen in einem
kleinen Oertchen an der rumänischen Grenze zum Frühstück
hingesetzt , als plötzlich ein polnischer Ordonnanzoffizier an -
geprescht kam , sich Schweiß und Staub aus den Augen wischt «
und keuchend erklärte : ,S )ie Russen marschieren ein ? Exzellenz
mögen sofort zum Außenminister Beck kommen .

"
Der Botschafter erbleichte und die geheiligte englische Früh -

stücksruhe durchbrechend eilte er zu Beck, der ihm nur noch
das eine auszurichten hatte : Das ist das Ende des polnischen
Widerstandes .

Im „News Chronicle "
. dem wir diese dramatische Schilde -

rung verdanken , verrät jede Zeil « die „ heilige Entrüstung "
darüber , daß einem Botschafter des britischen Weltreichs das
Schicksal so mitspielen konnte .

*
Gegner der „gemeinen englischen Bedrückung " sabotierten

kürzlich in Belfast (Nordirland ) eine Lustschutzverdunkelung
durch Anzünden von Freudenfeuern und Abschießen von
Raketen - sie füllten alte Autoreifen mit in Benzin getauchtem
Papier , hingen sie an Straßenlaternen auf und zündeten sie
„als Sympathiekundgebung für etwaige Nazibomber " an .

Wieder ein Grund für den alten Chamberlain , um in der
nächsten Unterhaussitzung von seiner Enttäuschung und Er -
schütterun -g zu reden .

Trotz Krieg Weilerbmi der Reichsciulobalmtn
Berlin , 22 . Sept . Trotz starken Einsatzes der deutsche«

Raawirtschaft bei Befestigungsarbeiten und znr Instand -
setzung der Wege « nd Brücke « im Osten hat der deutsche
Straßenba « am SS. September zwei weitere Reichsautobahn «
teilstrecken , « nd zwar zwischen Hannover « « d Biete »
selb bzw . zwischen Frankfurt a . M . « nd Limburg i«
der Gesamtlänge von 103 Kilometer « fertiggestellt .

Die rumSnische Regierung hebt i« einem Aufruf hervor ,
daß sie die bisherige Politik der strengen Neutralität « « -
verändert fortsetzen werde .

Der türkische Außenminister Sarmogl « ist am Donuers -
tagabend « ach Moskau abgereist .

Die englischen Schiffe haben Anweisung erhalte «, das
Schwarze Meer z« «erlassen .

Der Herzog von Windsor , der frühere König Eduard VIII .,
ist « « ter vorübergehender Niederleguug seines Ranges als
Feldmarschall znm Generalmajor ernannt worde « und wird
i« kurzem einem Stab außerhalb Englands zugeteilt werde « .

Nie Tschechen bewahren vollständige Ruhe und Ordnung
Tschechische Regierung widerlegt Vropagandalügen - Auslandische SZörungsversuche aussichtslos

Ligsnsr ösrickt 6sr Badischen Press «

Prag , 22 . Sept . Der Innenminister . General der Gen -
darmerie Jezek , hielt eine Ansprache im Rundfunk , in der
er eine Kundgebung der Regierung des Protektorats Böhmen
und Mähren verlas . Darin stellt die Regierung des Pro -
tektorats gegenüber ausländischen Greuellügen über an -
gebliche

'
Unruhen in Böhmen und Mähren fest, daß dies «

Nachrichten den Tatsachen nicht entsprechen .
„Unsere gesamte Bevölkerung weiß das und kann sich davon
auch überzeugen "

, heißt es in dem Aufruf . „Das tschechische
Volk bewahrt vollständige Ruhe und Ordnung . Niemand läßt
sich zu irgendwelchen unüberlegten Taten hinreißen . Die Auf¬
forderung aus dem Auslände znr Störung der Ruhe und
Ordnung findet bei uns keiner !« ! Beachtung , und die tsche¬
chische Oesfentlichkeit wird sie ebenso wie alle bisherigen ahn -
lichen Versuche ablehnen . ES handelt sich um eine in höchstem
Maße unverantwortliche Aufwiegelung durch Privatpersonen
im Auslände , die keine Ermächtigung zur Vertretung des
tschechischen Volkes besitzen . Der einzige berechtigte Ver -
treter des tschechischen Volkes in Böhmen und Mähren ist
Präsident Dr . Hacha , dem das tschechisch« Volk wiederholt sein
Vertrauen in eindeutiger Weise bekundet hat . sowie die Be -

gierung . die er zur Leitung d« r öffentlichen Angelegenheiten
berufen hat .

Mitbürger ! Diese Regierung fordert euch auf , so wie bis -
her euerer Arbeit auch weiterhin ruhig nachzugehen und den
verschiedensten Gerüchten durch Weiterverbreitung von Mund
zu Mund kein Gehör zu schenken .

" FR .O .

Säuberung Weißrußlands und der Westukraine
Moskau , 22. Sept . Amtlich wird folgendes Kommunique

vom Generalstab der Roten Armee über die Kampfhand -
hingen in Polen am 21 . September bekanntgegeben :

„Die Truppen der Roten Armee haben im Laufe des
21 . September auch die Linien befestigt , die am Bortage er -
reicht wurden .

Die besetzten Gebiet « im westlichen Weißrußland und der
Westukraine wurden von Resten der polnischen Armee im
Süden der Linie Kobrin —Lunine gesäubert : Abteilungen der
Roten Armee besetzten um 19 Uhr am 21. September die Stadt
Pinsk und säubern die Rayons von Lemberg und Sarny von
polnischen Offiziergruppcn ."

Wie die Sowjetpresse berichtet , ist die sowjetrussische
Dnjepr -Flottille in die polnischen Gewässer vorgedrungen ,
ohne aus Widerstand seitens polnischer Schisse zu stoßen .
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1 . Fortsetzung
Hunsinger blickte sie vorwurfsvoll an . „Nichts , Katja . . .

Versteh mich doch ! Aber als er noch glücklich mit dir
war "

Katharina fiel ihm ins Wort . Sie machte noch einen letz -
ten verzweifelten Versuch , ihre Position zu verteidigen : „Wir
sind nie glücklich miteinander gewesen ! Er hat mich mit sei -
« er ewigen Eifersucht so gekränkt und beleidigt ."

„Katja ! Du sprichst wie eine Kleinbürgerin . . . Das bist
ja gar nicht du . Nein — ihr wäret vielleicht nicht glücklich im
landläufigen Sinne . . . Aber Peter hat für dich gelebt und
für dich geschaffen . Und ich weiß , was er gelitten hat , als du
plötzlich verschwunden warst ."

Katharina wurde blaß . „Und du glaubst , ich hätte nicht
gelitten ? " Sehr leise und gequält kamen die Worte von ihren
Lippen .

Gütig sagte Hunsinger : „Doch , Katja . . . Aber du wußtest
warum ! Du hast deine Liebe dem Glück deiner Familie ge-
opfert ."

Etwas gereizt unterbrach Katharina ihn : „ Und jetzt bin ich
verheiratet und habe einen Mann , der mich liebt — der
glücklich mit mir ist !"

Sehr stark , beinahe feierlich hielt Hunsinger ihr entgegen :
„ Es geht nicht um sterbliches Glück in diesem Leben , Katja !"

Katharina blickte ihn an . Aufspringend " ies sie ihm aus
letzter Tiefe zu : „Ach , Hunsinger , was geht mich eure Un -
sterblichkeit an ! Ich bin eine Frau . . Mit schnellen Schrit¬
ten ging sie zum Fenster und starrte hinaus in das Schnee -
gestöber .

Hunsinger kämpfte geduldig weiter . Gewiß , Katharina tat
ihm leid , und wieder überkam ihn das Gefühl seiner unge -
heuren Verantwortung . Aber jetzt konnte er nicht mehr zu -
rück . Konnte und wollte nicht . Sein graues Löwenhaupt schüt -
telnd , meinte er , fast ein wenig betrübt , als habe er mehr
Seelengröße von ihr erwartet : „Katja , Katja — und damit
willst du dich zufriedengeben ? Du kannst glücklich sein , wenn
du weißt , daß er arm und verkannt ist ? "

Er trat zu ihr und legte den Arm um ihre Schultern .
Einen Augenblick schwiegen beide . Dann sagte Katharina
schwach : „ZHas soll ich denn tun ? Wie . soll ich ihm denn
Helsen ? "

Hunsingers Äugen leuchteten auf . Er fühlte , daß er siegen
würde . Aber er ließ sich nichts anmerken , sondern erwiderte
ruhig : „Wie du ihm früher geholfen hast . . . damals , in
Petersburg . Dir hat er doch seine ersten Sachen vorgespielt
. . . Du hast ihn ermutigt — ihm geholfen , seine Hemmungen
zu überwinden . . . Er braucht dich heute noch genau so wie
damals ! Wenn du wüßtest , wie ungeheuer einsam er hier in
Moskau ist . .

Wortlos machte Katharina sich von ihm los und ging zum
Kamin zurück . Sie ließ sich wieder in ihren Sessel nieder ,
während Hunsinger im Zimmer auf und ab schritt , dabei wei -
tersprechend : „Ich weiß ja , daß er nicht hierherkommen darf ,
in dein Haus — zu dir — zu deinem Mann . . . Aber du
könntest ihn doch mal treffen . . . mit ihm sprechen . . .

Gequält rief Katharina aus : „Wozu das alles , Maxim ?
Wozu soll ich mit ihm sprechen . . . was soll ich ihm denn
sagen ? "

Hunsinger hielt in seiner Wanderung inne . „Daß du an
ihn glaubst , Katja — das sollst du ihm sagen ! Er braucht An -
erkennnng . .

„Aber warum denn gerade von mir ? Er hat doch auch
dich.

"

„Das ist nicht dasselbe . . . du weißt es ja , Katja . Auch
damals arbeitete er nur weiter , weil du ihm die Kraft gabst .
Ich verspreche mir so viel davon ! Es wird ihn aus seiner Er -
starrung reißen . Wir müssen ihn der Menschheit retten , Katja .
Ich tat ja alles , was ich konnte , aber nun bin ich am Ende ,
ganz ratlos ." Und sehr leise , aber eindringlich beschwörend ,
fügte er hinzu : „Hilf mir , Katja !"

Katharina war erschüttert von seinem leidenschaftlichen
Appell . Ihr Widerstand geriet immer mehr ins Wanken . Zu -
gleich aber kam ein neuer Gedanke über sie . Ein leises , schwer
zu deutendes Lächeln , schmerzlich und spöttisch zugleich ,
geisterte um ihre schön geschwungenen Lippen , als sie Hunsin -
ger fragte : „Warum bist du eigentlich gar so sehr überzeugt ,
daß gerade ich ihm helfen kann ?"

Hunsinger blickte sie einen Moment sprachlos an . Dann
sagte er : „Weil —" Und mit einer Geste : „Nun , ich weiß es
eben !" Er nahm ihre beiden Hände . „Katja — willst du es
tun ? . . . Du könntest ihn heute noch treffen .

"

Erschrocken blickte Katharina zu ihm auf . Ihre Augen
weiteten sich : „Heute ? !"

Tapfer fuhr Hunsinger fort : „Ja , warum nicht heute ? Du
wolltest doch auf den Ball im Adelsklub kommen . Ich habe
durchgesetzt , daß man dort eine Ballett und einen Walzer von
ihm spielt . Vielleicht gelingt es mir , ihn hinzuschleppen . . .
Vielleicht , wenn ich ihm sage , daß du da bist ."

Prospakte kostenlos von der Mineralbrunnen A3 Bad OberWngen
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„Das darfst du nicht ! " fuhr Katharina auf . „ Und auf den
Ball kann ich ja sowieso nicht kommen . Hast du vergessen , daß
mein Mann verreist ist ? Ohne Michael kann ich nicht gehen .
Nein , nein — es ist unmöglich , Maxim ! Denk doch, wenn er
erfahren würde , daß ich Peter dort getroffen habe . Er weiß
ja alles . . . von früher "

Aber der Alte ließ nicht locker . Zu sehr hatte er sich schon
in seinen Plan verliebt . Eifrig redete er Katharina zu : „Du
kannst doch mit mir auf den Ball gehen . Michael Jwanowitfch
wird bestimmt nichts dagegen haben , wenn ich dich begleite .
Er gönnt dir doch jedes Vergnügen . . . Und wie sollte er er -
fahren , daß du mit Peter gesprochen hast ? " . . . Es ist ja ein
Maskenball . Man kennt dich noch nicht in Moskau . Ehe es
zwölf ist , bringe ich dich wieder heim ."

„Ich habe Angst !" gestand Katharina zaghaft .
„Vor Michael Jwanowitfch ? Aber Katja . . . !"
Sie schlug die großen blauen Augen voll zu ihm auf und

sagte bebend : „ Nicht nur vor ihm . . . Vor allem . . Und
leise wiederholte sie noch einmal : „Ich fürchte mich , Maxim ."

Hunsinger wußte nichts darauf zu erwidern .
' Eine beklem -

mende Stille und Spannung breitete sich im Zimmer aus .
Wieder stand Katharina unruhig auf und trat ans Fenster .

Eine Weile blickte ste stumm in den verschneiten Park hin -
unter . Sie kämpfte mit sich , rang um einen Entschluß . Ihre
Gedanken kreisten um Peter . So viel Bitterkeit und Leid auch
zwischen ihnen stand : sie vermochte nicht ohne Herzklopfen an
ihn zu denken . Ganz tief in ihrem Innern wußte sie, daß sie
ihn noch immer liebte — daß sie nie einen andern lieben
würde . Sie bemühte sich ehrlich , ihrem Mann eine gute Frau
zu sein , ihm das Glück zu schenken , das er von ihr erwartete .
Sie wußte , wie sehr er sie liebte . . . Auch sie war ihm zu -
getan . Aber — das war keine Liebe . Immer blieb eine letzte
Fremdheit zwischen ihnen . Und . . . sie fürchtete sich ein wenig
vor ihm . Immer . Seltsam , wie wenig sie eigentlich von ihm
wußte . . . Peter kannte sie ganz genau , in all seinen Re -
gungen . Offen lag seine Seele vor ihr . Aber von Michael
wußte sie nicht einmal recht , ob er eigentlich ein guter oder
ein böser Mensch war . Er ist so undurchdringlich , dachte sie.
Oder hatte sie sich vielleicht doch nicht genug Mühe gegeben ,
ihn zu verstehen ? Sie war ihm dankbar , ja , weil er sie und
die Jhren ' dem Elend entrissen Hatte ? weil er ihr alles gab ,
was das Leben angenehm und schönmachte . Damals , als "

sie
trotzig und verbittert nach einer schrecklichen Szene mit Tschai -
kowsky aus Petersburg geflohen war , hatte sie gedacht , Glanz
und Reichtum würden genügen , ihr über alles hinwegzn -
helfen . Sie war froh gewesen , daß sie endlich die Kraft gefnn -
den hatte , von Peter wegzugehen . Nicht nur , weil er ihr und
sich selber durch seine ewigen Zweifel und seine Eifersucht
das Leben so furchtbar schwer machte , sondern auch , weil sie
beide so arm waren . . . so schrecklich arm . Er hatte sie hei -
raten wollen , aber sie wäre ja nur eine Last gewesen für
ihn . . .

Sie war nach jener Szene nach Hause gefahren und hatte
ein noch viel schlimmeres Elend vorgefunden . Der Vater war

krank und konnte kaum das Nötigste erwerben , um Frau und
Kinder vor dem nackten Hunger zu bewahren . Die ganze Last
rnhte ans den zarten Schultern der Mutter . Katharina war
aufs tiefste erschüttert gewesen . Sie hatte nicht gewußt , daß
es so schlimm stand zu Hause . Man hatte es ihr in den spar -
lichen Briefen verschwiegen , weil sie ja ohnehin nicht helfen
konnte .

Und dann lernte sie Michael Jwanowitsch Mnrakin ? en -
nen . Er warb um sie. Und sie opferte sich , wie Hunsinger
vorhin gesagt hatte . Opferte sich für die Ihren . Ihr Vater
war so glücklich gewesen , als Michael Jwanoivitsch , der reiche
Gutsherr , der Millionär , sich um Katharina bewarb . . . Sie
hatte seinen Bitten und dem herzzerreißenden Flehen seiner
Augen nicht widerstehen können . „Ich bin krank , Katja , mein
Töchterchen "

, hatte er gesagt , „ lebe wahrscheinlich nicht mehr
lange . . . Und was soll dann aus ihnen werden — aus dei¬
ner Mutter und den Kindern ? Rette sie . . . heirate ihn !
Gott wird dich segnen . . .

"
So gab sie denn Michael ihr Jawort . . . Es war schließlich

egal , wen sie heiratete , wenn es mit Peter und ihr doch nichts
werden konnte . Warum also nicht einen reichen Mann ? . . .
So hatte sie sich bemüht , zu vergessen und Frieden zu finden .

Und nun kam dieser Hunsinger und forderte von ihr , daß
sie all dies selber zerstöre . . .

Mit hellem Klang schlug die kleine Uhr auf dem Kamin -
sims sechsmal .

Es hatte zu schneien aufgehört . Klar und kalt glitzepten
die ersten Sterne am Himmel . „Es geht nicht um sterbliches
Glück !" schienen sie zu sagen . i

Lange blickte Katharina zu ihnen auf . Langsam zog
tiefe , trauervolle Ruhe in sie ein . So mochte es denn sein . . .
das Schicksal wollte es . . . Und tief aufatmend wandte sie sich
zu Hunsinger zurück , der sie wortlos beobachtet hatte und
jetzt zu ihr trat .

„Also gut , Maxim — ich komme ." Ihre Stimme klang
heiser , wie geborsten .

Besorgt blickte Hunsinger sie an . Zweifel wollen ihn über -
kommen . War es nicht doch zu viel , was er von ihr forderte ?
Aber er dachte an Tschaikowsky . Und mit tiefem , liebevollem
Ernst sagte er : „Ich weiß , daß ich dir wehtun mußte , Katja . . .-
aber nur du allein kannst ihm noch helfen !"

Katharina antwortete nicht . Ein Augenblick der Schwäche
überkam sie, und überwältigt schloß sie die Augen . Tief schat -
teten die langen dichten Wimpern auf ihren bleichen Wangen .

Dann straffte sie sich. In den vier Jahren ihrer Ehe mit
Murakin hatte sie gelernt , Selbstbeherrschung zu üben . . .
Wieder ganz große Dame , wandte sie sich liebenswürdig zu
Hunsinger und fragte in alltäglichem Plauderton : „Also wie
ist 's , Maxim , willst du warten , bis ich mich umgekleidet habe ,
und fahren wir zusammen in die Stadt oder soll ich eine
Troika für dich anspannen lassen ? "

Hunsinger war unsäglich erleichtert , daß Katharina sich
wieder gefunden hatte . Fröhlich antwortete er : „Laß anspan -
nen , Kindchen , laß anspannen ! Ich muß mich ja auch vorher
noch umziehen . . . Das wird lange dauern heute , weil ich
mit dir '

äusgehen werde — ein so schönes Bild braucht einen
einiger 'maßett würdigen Rahmen !" ' "

Katharina lächelte . „Gut ", stimmte sie zu . „Ich hole dich
dann ab ."

Er betrachtete sie mit zärtlichen Augen und sagte galant :
„Direkt stolz bin ich , daß ich mit so einer schönen und elegan -
ten Frau ausgehen darf !"

„Ach, Hunsinger "
, erwiderte Katharina mit einem bitteren

Lächeln , „ich fürchte , du hast ganz und gar keinen Grund ,
stolz auf mich zu sein . . Ich bin sehr kleinmütig .

"

Ohne eine Entgegnung abzuwarten , ging sie zur Tür und
klingelte .

' (Fortsetzung folgt .)

Ums all er
Für zwei Millionen Gulden Edelsteine gestohlen

Amsterdam .

Einbrecher drangen in der Nacht zum Montag in ein
Juweliergeschäft in Amsterdam ein und stahlen für nicht
weniger als zwei Millionen Gulden Edelsteine . Von den Tä -
tern fehlt bis jetzt jede Spur .

180 000 Lire für „seelischen Schaden "

Turin .

Nach einjähriger Ehe hatte sich der Angestellte G . A .
in Turin bereits entschlossen , sich von seiner Frau Lucia
zu

'
trennen , weil die Charaktere der beiden Eheleute zu

verschiede » waren . Da kamen ihm auch noch Dinge zu
Ohren , die ihm einen noch triftigeren Scheidungsgrund
gaben . Er konnte seine Frau mit dem Wjährigen Studenten
Mario S . ertappen und erzielte die Verurteilung der beiden
wegen Ehebruchs . Damit jedoch nicht zufrieden , rechnete sich
der betrogene Ehemann den seelischen Schaden , den er er -
litten hatte , in genauen Zahlen aus , dazu aber auch den
materiellen Schaden , der ihm dadurch zugefügt worden war ,
daß er durch den Eheskandal gezwungen war , seinen Wohnsitz
von Turin nach Mailand zu verlegen , wo er statt bisher
2500 nur mehr 2000 Lire monatlich verdiente . Aus diesem
Grunde hatte er den Mario S . aus 180 000 Lire Schaden -
ersatz verklagt .

Erst den Kavalier und dann das Auto demoliert
FL . Rom .

Der junge Kaufmann Attilo De Paoli aus Turin konnte
sich nicht so recht entscheiden , welcher Haarfarbe er bei Frauen
den Vorzug geben sollte . So hielt er es denn gleichzeitig mit
der blonden Anita und der brünetten Mirella , die er beide
abwechselnd in seinem Luxuswagen spazieren fuhr . Irgend -
wie kam das Doppelspiel aber bald heraus und Attilo er -
klärte daraus Anita , daß

' Mirella ein « alte Bekannte von
ihm sei , die ihm zufällig manchmal über den Weg liefe, ' und
die gleiche Geschichte berichtete er Mirella über Anita .

Derartige Liebeskomodien pflegen nun meist einen sehr
pointierten Schluß zu haben und so blieb auch Attilo diese
Pointe nicht erspart . An einem Sonntagnachmittag tras er
sich mit Anita ? sie verbrachten die Stunden in einem nahen
Nachbarort ohne den leisesten Schatten von Eifersucht . Auf
der Heimfahrt schlug ihm dann Anita vor , daß sie doch auch
gemeinsam zu Abend essen könnten . Diesen Vorschlag fand
Attilo jedoch weniger günstig , da der Abend leider schon ver -
geben wäre , da er sich bereits mit einigen Freunden verab -
redet hätte . Auf diese ausweichende Antwort hin erwachte
Anitas Eifersucht jäh . „Das ist gelogen !" war die tempera -
mentvolle Antwort der Blondine und in der Wut ihres
Zweifels zerbiß sie fast ihr Taschentuch . Attilo überredete sie
jedoch und schließlich konnte er von dannen ziehen — zu sei-
nem Rendezvous mit Mirella . .

Wenn der Turiner Kavalier ein wenig achtsamer gewesen
wäre , hätte er bemerken müssen , daß seinem Wagen ständig
ein Taxi folgte . Er aber fuhr - ohne alle Bedenken dahin . Als
er vor dem Hanse Mirellas ankam , wartete die Brünette
schon voller Ungeduld , um in seinen märchenhaften Wagen
steigen zu können . Jetzt ging die Verfolgungsfahrt noch ein
Stück weiter , bis die beiden Automobile an einer Straßen -
kreuzung halten mußten . Da nun sprang Anita wie eine
Furie aus dem Taxi und stürzte sich auf den ahnungslosen
Attilo , der mit lässiger Geste am Volant saß nnd auf die
Verkehrsampel starrte . Nach kurzem Schreck merkte auch
Mirella , was hier gespielt wurde . Soweit es seine Kava -
lierspflichten erlaubten , mußte sich der junge Mann gegen
beide Frauen wehren , die ihn eifrigst kratzten und bissen .
Und als Passanten Attilo glücklich aus diesem Kreuzfeuer
herausholten , um den immerhin sichtbar Verwundeten nach
dem nächsten Krankenhause zu bringen , da stürzten sich die
beiden Mädchen auf seinen schönen Wagen und schlugen alles
Zerbrechliche daran kurz und klein . . .

Nach diesem Erlebnis ist wohl zu erwarten , daß Attilo in
Zukunft das Problem der Haarfarbe so lösen wird , daß er
entweder blond oder brünett oder keins von beiden bevor -
zugt , sondern sich schwarz zuwendet , um ke .„ e unliebsamen
Eriuneruiiüe « zu haben .
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Hamlet, Großmuttei und Erbtante
Der künstlerische Nächlaß Adele Sandrocks — Gedächtnisausstellung im Münchner Theaiermuseum

So lange die große deutsche Charakterdarstellerin Adele
Sand rock gelebt hat , gehörte ihre große Liebe der Kunst -
stadt München , jener Stadt , in der sie nach ihren Wiener
Ansängen die ersten großen Erfolge einheimsen konnte . Auch
ihr spateres Auftreten war in den Münchner Theatern stetsein einziger Triumph , und auch als sie längst auf der Film -
leinwand die berühmten Rollen einer ebenso bösartigen wie
gutmütigen Großmutter , Hausverweserin und Erbtante
spielte , hatte man sie in der Isarstadt nicht vergessen . Es war
daher einer ihrer letzten Wünsche, dem Münchner Theater -
museum den Großteil ihres künstlerischen Nachlasses zu ver -
machen , den die Schauspielerin — echt Adele ! noch kurz vor
ihrem Tode selbst in Kisten verpackt und versandfertig ge -
macht hatte .

Anläßlich ihres 75. Geburtstages , den die Unvergeßliche
kürzlich hätte feiern können , wurde nun der Inhalt dieses
Vermächtnisses im Rahmen einer Adele - Sandrock -
Gedächtnisausstellung des Theatermuseums der
breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Ter Beschauer ,der durch die Räume dieses Museums wandelt , glaubt mit
jebem Schritt und Tritt die furchteinflößende Gestalt Adeles
vor sich zu sehen und ihr bärbeißiges „Junger Mann , sehenSie sich vor . . . !" zu vernehmen . Aber man lernt in dieser
Sonderausstellung Adele Sandrock auch als Menschen ken -
« en , der in mühevollem Kampf nach der Höhe ringt . Adele
hat es wirklich nicht leicht gehabt . Bilder zeigen sie uns als
Schulkind , als sie auf der Jnstitutsbühne die ersten Rollen
spielte , dann als löjähriges Mädchen mit hängenden Zöpfen ,als sie bereits auf wirklichen Brettern , die die Welt be -
deuten , austreten durfte .

Wir schlafen zu lange
Bettruhe von 19 Uhr bis 23 Uhr 20

Wir schlafen erstens zuviel und zweitens falsch , behauptet
ein Fachmann aus dem merkwürdigen und interessanten Ge -
biet der Schlafforschung . Seit mehr als vierzig Jahren be-
schäftigt er sich mit dem Gedanken , wie man dem Menschen
feinen gesunden Schlaf wiedergeben kann , der uns mit zuneh -
mender Zivilisation verloren gegangen ist . Der Schlafforscher ,
übrigens ein bekannter deutscher Arzt , hat an 25 Versuchs¬
personen beiderlei Geschlechts eingehende u îd genau kontrol -
lierte Experimente vorgenommen , die die überraschende Tat -
fache ergeben haben , daß für den gesunden Menschen knappe
viereinhalb Stunden Schlaf , und zwar von 19 Uhr bis kurz
vor Mitternacht , ausreichend sind. Der Forscher begründet
diese seltsame Feststellung damit , daß die Zeit unseres rich-
tigen und die verbrauchten Körperkräfte regenierenden Schla -
fes von der Sonne abhängt und in die Stunden zwischen dem
stärksten Sinken und dem langsamen Ansteigen der Sonne
fällt — also etwa m die Zeit von sieben Uhr abends bis
kurz vor Mitternacht . Häufig ist die Beobachtung zu mache « ,
daß Leute bis tief in den Tag hinein im Bett liegen und
doch nur immer müder werden , je länger sie schlafen. Diese
Menschen schlafen ganz einfach „falsch"

, haben sich durch das

39. Fortsetzung
Er schwieg und schaute in die Wipfel der Bäume über

ihnen . Johannes Stimme klang tonlos an sein Ohr :
„Und das soll ich dazu tun ?"
„Was Sie sollen ?" Er nahm ihr » Hand , die neben ihr

auf der Bank lag und drückte sie warm , jedoch keineswegs
heftig . „Sie sollen mir zu einem ganz großen Glück ver -
helfen !"

„Ich wüßte nicht, wie es in meiner Macht stände , Sie
glücklich zu machen ?" antwortete Johanne und war von eine :
tiefen Angst erfüllt .

„Sie können es , Johanne ! Schon damals haben Sie es
gekonnt , als ich Sie im Rundfunk sprechen hörte und Ihnen
ebenso blindlings nachfuhr wie jetzt . Sie sollen mich ein
einziges Mal kurze Zeit lang Ihr Führer sein lassen. Ich
selbst möchte Sic durch Rom , nein , durch ganz Italien führen .
Ihnen all das zeigen , was Sie bewundern werden , und ich
habe die selbstsüchtige Freude , Ihr Entzücken , das Entzücken
eines empfindenden Menschen zu beobachten. Ich bitte Sie ,
Jo !"

„Warum bitten Sie mich so eindringlich um Dinge , die
mir schwerfallen ? " erwiderte Jo , und sie spürte die Macht,
die von diesem großen , klugen Manne ausging .

„Sind Sie nicht frei , Johanne Gahl ? Und können tun
und lassen, was Ihnen einfällt ? Was könnte Sie hindern ,
mir eine kleine Freude zu machen?"

„Ja , ich bin frei , ganz frei, " wiederholte sie . „Es ist gut :
zeigen Sie mir Italien !"

Ihre Wege gingen fortan immer zusammen . So kamen sie
auch in das Museum , in dem sie von dem geschäftstüchtigen
Manne gesehen worden waren .

Es fiel Erich Kyber schwer , sich von seiner Wirkungsstätte -
zu lösen . Obwohl er sogleich um seine Entlassung ersucht hatte ,
weigerte sich die Stadt , ihn gehen zu lassen. Er sei kontrakt -
lich verpflichtet , den Bau des Krankenhauses zu Ende zu
führen . Auch eine persönliche Rücksprache mit dem Ober -
bürgermeister brachte keinen Erfolg .

„Es ist ja sehr bedauerlich , daß da persönliche Ange -
legenheiten eine Rolle spielen , und ich verstehe , daß Ihnen
der Boden hier etwas heiß geworden ist"

, sagte Menschlin ,
während Erich zu diesen letzten Worten verschlossen lächelte,
„aber ich kann es nicht ändern . Familiäre Veränderungen
haben da gar nicht mitzureden ."

Das einzige , was Erich erreichte , war die Bewilligung
eines vierzehntätigen Urlaubs . Er beschloß , diesen Urlaub
in Paris zu verleben und sich , wenn möglich, dort noch wei¬
ter zu bilden .

Frau Kyber erfuhr natürlich von den geheimnisvollen
Vorkommnissen . Die Gerüchte verwirrten ihr den Kopf. Nur
soviel blieb zurück, daß ii& was vorgefallen war : die

Reich ist die Zahl der hinterlaflenen Kostüme. Karl
Valentin , der bekannte Münchner Humorist , hat aus
seinem Panoptikum Figuren zur Verfügung gestellt, die mit
den kostbaren Gewändern ans Adeles Glanzrollen bekleidet
wurden . Man sieht die Künstlerin als Jsabella in der „Braut
von Messina "

, in der Männerrolle des düsteren Hamlet
und in dem märchenhaft schönen, mit Silber bestickten und
mit Hermelin verbrämten Maria -Stuart -Kostüm.

Wir können in dieser Ausstellung einen Blick in die
Seele einer Künstlerin tun , die nach außen hin eine rauhe
Schale zur Schau trug , die aber , sobald sie sich echten Frenn -
den gegenüber aussprechen konnte , ihr fein empfindendes
Wesen offen darlegte . Wie sie fühlte und dachte , kommt in
zahlreichen Briefen zum Ausdruck , die sie an Hermann
Bahr gerichtet hat . Und welch ein rührendes Bekenntnis
wird uns in vielen Dokumenten und Erinnerungsstücken aus
jener Zeit gegeben , da Adele Sandrock noch von Tür zu Tür
lief , um endlich einmal im Rampenlicht stehen zu können .
Wir folgen ihrem langen , dornenvollen Wanderweg , der sie
über Berlin , Moskau , Budapest nach Wien führte , wo sie
eines Tages für eine kranke Hauptdarstellerin einspringen
mußte und bei dieser Gelegenheit endlich entdeckt wurde .

Der Lebensroman einer gefeierten Künstlerin wird uns
im Münchner Theatermuseum offenbar , und wenn uns das
letzte Auftreten Adeles auf der Leinwand auch oft zum
Lächeln zwang — hier , da ihr Erinnerungsbuch nichts be-
schönigt und nichts geheim hält , wird man ernst , und be-
dauert , eine Künstlerin von so großem Format verloren zn
haben .

moderne Leben von den natürlichen Lebensformen entfernt .
Der Forscher lebt selbst nach seiner Lehre — die -ja an

eine alte Weisheit anknüpft : Der gesündeste Schlaf ist der
Schlaf vor Mitternacht . Er pflegt um 23 Uhr 20 aufzustehen
und macht um Mitternacht frisch und vergnügt seinen „Mor -
genspaziergang ". Wenn man sich daran gewöhnt hat , erfrischen
diese viereinhalb Stunden viel mehr als acht Stunden Schlaf
nach Mitternacht . Die 25 Personen , die sich seinen Experimen -
ten zur Verfügung gestellt haben , dienen als Beweis dafür .
Sie wurden Monate lang gegen 7 Uhr ins Bett geschickt und
durften schlafen, bis sie von selber aufwachten . Gegen Mitter -
nacht wurde ihr Schlaf leichter . Nach einigen Tagen wachten
die Schläfer von selbst immer früher auf und zum Schluß
hatten sie beinahe auf die Minute um 11 Uhr 20 vollständig
ausgeschlafen . Sie haben alle darüber Berichte geschrieben
— ihr Gesundheitszustand war sogar besser als vor diesen
Versuchen , obwohl sie tagsüber schwer körperlich arbeiteten .
Es waren Leute im Alter von 20 bis 67 Jahren .

Man fragt sich , wie sich das Ergebnis dieser Forschungen
in der Praxis auswirken würde . Sollte diese merkwürdige
Schlafmethode Allgemeinheit werden , müßten die Theater um
Mitternacht beginnen , die Schulen - um 6 Uhr früh ihre Pfor -
ten öffnen und die Angestellten mit Laternen in ihre Büros
gehen — eine Umgestaltung unseres täglichen Lebens , die sich
nicht recht denken läßt .

Oberbürgermeisterstochter hatte die Verlobung gelöst, weil
Erich sie betrogen hatte . Wie war denn das möglich? Erich,der jede freie Stunde bis tief in die Nacht hinein gearbeitet ,nur gearbeitet hatte ? Es war ja kaum zu glauben . Aber da
Erich sich nicht einmal gegen diese üble Behauptung wehrte ,
mußte es wohl wahr sein , was Gitta Menschlin mit fast thea -
tralifcher Empörung durch die Stadt streute .

Erich Kyber war zuerst von feiner Mutter mit bittereu
Vorwürfen überfallen worden . Worte wie „sein Glück mit
Füßen getreten "

, „seine Karriere unterbunden "
, „keinen Cha-

rakter besessen zu haben "
, kehrten darin immer wieder . Es

war schmerzhaft , von der eigenen , der allzeit gütigen Mut -
ter mit vernichtenden Anklagen überschüttet zu werden und
nicht die Wahrheit sagen zu dürfen . Aber Erich schwieg . Es
bereitete ihm nach »nd nach sogar bittere Befriedigung , seine
Freiheit und seine Reife durch solche Opfer erkaufen zu kön-
nen . Allmählich beruhigte sich seine Mutter . Mühsam be -
herrscht , versuchte sie hinter das Geheimnis zu dringen .

„Sage es mir doch , Junge ? Was ist denn gewesen ? Welche
Person hat dich in ihre Netze gezogen , daß du derart unüber -
legt handeln konntest ? Sprich doch , Bub ! Wer kann es besser
und redlicher mit dir meinen als deine Mutter ?"

Aber Erich preßte die Lippen zusammen , schüttelte den
Kopf und ging hinweg .

Seine Schweigsamkeit erschreckte sie . „Sitzt es so tief ?"
fragte sie und schauderte bei dem Gedanken , an wen er sich
verloren haben könnte .

Er hätte lachen mögen , aber das besorgte Gesicht seiner
Mutter tat ihm leid . So sagte er nur :

„Du brauchst dir auch nicht den kleinsten Gedanken einer
Sorge zu machen ! Ich weiß genau , was ich tue !"

Ach, sie bezweifelte das sehr . Er war immer ein Schwär -
mer , aber auch ein Stürmer gewesen . Und in diesen Zeiten
war er zum Manu geworden . Immer waren Unüberlegt -
heiten bei ihm zu befürchten . . .

In diesen Tagen fand ein merkwürdiger Brief den Weg
nach Eapri , aus dessen sonnenseliger Insel ein Mensch einen
letzten Traum träumte , denn Johanne war in dem Rausch,
der Braubach befallen hatte und in dem er ihr zauberhaft süß \
und herb das viele Male gesehene Land nahebrachte , nur !
Gebende und Gewährende : sie verlangte nie . Braubach war
niemals einer solchen Frau begegnet . Es gibt Frauen , auch
wertvolle , die sich an einen kurzen Glücksrausch verlieren kön¬
nen : Johanne Gahl erlebte ungemein tief und stark, aber ihr
ganzes Sein schenkte sie wohl nur dem Menschen, den sie
liebte .

Johanne hatte — wie war dies nur anders möglich — un -
endlich viel über Braubach nachgedacht. Sie fühlte mit dem ,
feinen Instinkt des Weibes , daß er sie umwarb und begehrte ,
und sie gab sich Rechenschaft. Manchmal war Rupert Braubach
ihr so lieb und nahe , daß sie sich hätte an sein großes und

Turnen - Spiel - Sport
Mannheims Handballspieler beginnen am kommende»

Sonntag mit ihren Rundenspielen . Es sind zwei Staffel «
aufgestellt , die von SV . Walöhof und VsR . Mannheim aw-
geführt werden .

FC . Phönix — KM
Am morgigen Sonntag stehen sich nachmittags IS Uhr

die beiden Mannschaften des FC . Phönix und des KFV .
aus dem P h ö n i x st a d i o n in einem Freundschaftsspiel
gegenüber . Das Bemühen der beiden Vereine in diesen
Wochen, öa jede Verban >dsspieltätigkeit ruhen muß . wenig -
stens in Freundschaftstreffen dem Karlsruher Sport -
Publikum guten Fußball zu bieten , muß hoch anerkannt
werden . Und seit je sind ja Spiele der beiden Altmeister
besondere sußballsportliche Ereignisse in Karlsruhe gewesen,
so daß auch bei diesem morgigen Spiel mit einem schönen
Sport und demgemäß mit einer stattlichen Zufchauermeuge
gerechnet werden kann .

Im Vorspiel treffen sich die Jugendmannschaften beider
Vereine .

Im Hauptkampf stehen die Mannschaften : K F V . : Kraft ?
Jmmig , Weiß : Schwörer , Haas , Henferoth : Spriesler , Rapp ,
Damminger , Morlock , Wiegand . — Phönix : Fleckenstein :
Gizzi , Wenzel : Reeb , Heiser , Johann : Sommerlatt , Föry ,
Jöckel , Lahr , Viehle .

VfR . Mannheim — Sandhofen
Am morgigen Sonntag nehmen die Rundenspiele um de«

„Eisernen Adler " des Kreisleiters ihren Anfang . Das be-
deutendste Spiel des Sonntags ist das Treffen VfR . —
Sp . Vgg . Sandhofen , das an den Brauereien zum
Austrag kommt . Für die Vereine ist wichtig, daß der Reichs-
sportsührer für die Kriegszeit alle formellen Bestimmungen
über Spielerlaubnis und dergleichen aufgehoben hat , so daß
also auch jene Spieler eingereiht werden können , die noch
keine Spielerlaubnis besitzen. Manche Mannschaft wird sich
dadurch wesentlich verstärken können . Der VfR . sowohl als
Sandhofen treten in der derzeit stärksten Besetzung an . so
daß das Spiel seinen alten Reiz ausüben wird . Von den
Einnahmen des Spieles fließen 2S Prozent der NSV . zu.

Ungarns Fußballelf
. Aenderung im deutsche » Sturm

Die ungarische Fußballelf ist nach einem nichtöffent -
lichen Uebuugsspiel , das am Mittwochnachmittag aus dem
FerenevaroS -Platz stattfand , endgültig namhaft gemachtwor -
den . Folgende Spieler werden zum 14 . Kampf gegen Deutsch-
land am Sonntag in Budapest eingesetzt:

Tor : Toth (Szeged ) : Verteidigung : Pakozdi ( Elek-
tromos ) , Biro (Hnngaria ) : Läuferreihe : Szalai
sUjpest) , Sarost 3 lFerenevaros ) , Szalai sNemzeti ) '
Sturm : Kinefes (Ujpest ) , Dr . Sarosi lFerenevaros ) ,
Zsengeller sUjpest ) , Dudas lHungaria ) , Gyetvai ( Fe -
renevaros ) ,' Ersatz : Baumann lSteinamanger ) .

In der deutschen Elf hat es im Sturm noch eine Aen -
derung gegeben . Der Schalker Kalwitzki ist unabkömmlich
und wird üurch seinen Vereinskameraden Gellesch ersetzt.
Der Sturm steht nun von rechts nach links : Lehner , Gellesch»
Schön , Szepan , Pesser .

starkes Gefühl hingeben mögen . Aber immer mehr empfand
sie später , daß sie für die Gemeinsamkeit mit diesem großen ,
vollkommen entwickelten und gereiften Menschen nicht — alt
genug sei . Ihre Natur vertrug es nicht, in einen Mantel von
Güte »nd Fürsorge gebettet zu sein , ihre Natur mußte ringen
und kämpfen , sich selbst behaupten , nicht andere den Weg
durchs Dickicht für sie schlagen lassen. Irgendein Weiser hatte
einmal geschrieben , daß jegliches Menschendenken Vergleichen
sei . Und so verglich Jo den blonden , ringenden Stürmer Erich
Kyber mit dem erfahrenen , willensstarken Kaufmann Rupert
Braubach . Die Waagschale fiel zu Erichs Gunsten . Braubach
gehörte ihre größte und tiefste Bewunderung : Erich Kyber —
das erkannte sie jetzt — liebte sie.

Warum hatte sie nicht um ihn gekämpft ? Warum hatte
sie ihn diesem Gänschen , dessen einzige Stärke seine spitze und
boshafte Zunge war , gelassen ? Hätte sie nicht nur den Finger
zu rühren brauchen , um ihn wieder zu bekommen . Unsinn ?
Zu seinem Glück und Vorteil hatte sie ihn freigegeben : so
sehr hatte sie ihn also immer schon geliebt . Und nun fand die-
Ter höchst merkwürdige Brief sich in die Stille und Verson -
nenheit von Capri . Er war von Hermine . Hermine entsetzte
sich mit bürgerlicher Wohlanständigkeit :

„Deine Ansichtskarten eröffnen mir ein Märchenland . Ich
beneide Dich und freu «>mich, daß es Dir so gut geht. Aber ist
es nicht möglich , einen derartigen Skandal zu vermeiden , wie
Dein unfaßliches Verhalten (Hermine fand es also doch „un -
faßlich" !) ihn heraufbeschwor ? Wie kannst Du , meine liebe ,
stolze Jo , mit einem verheirateten Manne derart auf Reifen
gehen ? Die ganze Stadt ist voll davon . Vielleicht liebst Du
diesen Herrn Braubach : ich könnte es verstehen , denn er ist
sicher ein anbetungswürdiger Mann ? Aber er müßte doch
ganz anders handeln , ehe er frei ist . Oder willst Du seine
Geliebte werden ? Ich kann mir das nicht denken, Jo . Frau
Braubach jedenfalls ist außer sich. Sie erzählt , daß Braubach
sie in aller Form und freundschaftlich gebeten haben , in eine
Scheidung einzuwilligen . Sie aber denke nicht daran . Sie hat
einen berühmten Scheidungsanwalt aus Berlin bestellt. Er
wohnt schon tagelang im „Bellevue " und berät sich täglich mit
seiner Klientin . Wie es heißt , soll auch das Kind gegen den
Vater aussagen und vor Gericht vernommen werden — "

Bis hierher las Johanne . Die schwarzen, eilig hingewor -
fenen Buchstaben tanzten vor ihren Augen . Das alles , was
sie da las , war ja ungeheuerlich . Vielleicht träumte sie bloß .
Es stand gar nicht da . Krampfhaft bemühte sie sich, den Brief
zu Ende zu lesen . Zum Schluß stand da noch :

„Erich Kyber steht Dir übrigens nicht nach . Auch er hat
seinen Skandal , von dem die Stadt nicht weniger spricht . Es
heißt , die Tochter des Oberbürgermeisters habe die heimliche
Verlobung gelöst , weil er sie auf irgendeine Art und Weife
betrogen hat . Komisch, daran glaube ich nicht . Das hat einen
anderen Grund . Kyber bleibt mir nämlich viel zu ruhig bei
dem ganzen Blamm . Wenn er schuldig wäre , versuchte er
sich viel mehr zu verteidigen . Aber er scheint mit all dem sehr
einverstanden zu sein . Vielleicht hat er wirklich eine große
Liebe erlebt , um deretwillen er gern Verleumdung und Un -
bill erträgt . Ich glaube , dieser große Junge kann immer noch
nicht heucheln . Und es ist doch so nötig , daß man heuchelt in
dieser verlogenen Welt "

(Fortsetzung folgt .)
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Die Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten
Jeder Bezugsberechtigt erhält rünr getrennte Karten - Ausgabe erwlgt orisgruvvenwene gegen

Noriage »er Stammab 'chnstte der alten Lebensm >tte»che,ne

Ueber die A « sgabe der ab ZS . September 1839 gültigen neuen Bezugscheine für die wichtigsten Lebens -
mittel » sowie jener siir Seise erlätzt der Oberbürgermeister in der heutigen Nummer unseres Blattes eine
Bekanntmachung , aus die besonders hingewiesen wird . Hiernach erfolgt die Ausgabe ortsgruppeu -
« eise , und zwar in den von den Ortsgruppen zur Verfügung gestellten Geschäftszimmern usw .

Es liegt im Interesse jedes einzelnen , sich genan darüber zu uuterrichteu , zu welcher Ortsgruppe er zählt und
wo er seine neue » Karten in Empfang zu nehmen hat .

Ausgegeben werden an jeden Bezugsberechtigte « :
t . eine Brotkarte . 2 . eine Fleischkarte , 3- eine Fettkarte , 4. eine Marmelade - « nd Zucker ,

karte , S . eine Lebensmittelkarte .
Die unter Ziff . 1—4 ausgeführten Karten sind Reichskarten , während die unter Ziff . 5 aufgeführte Karte nur

Gültigkeit innerhalb des Stadtkreises hat .

Außerdem erhalten Kinder von 1 — 14 Iahren ,
entsprechend ihrem Lebensalter , Milchkarten . Erwachsene ,
die künftig nur Anspruch auf Magermilch haben , er -
halten keine Milchkarte . Vollmilch wird an Erwachsene nur
auf Vorlage einer besonderen Bescheinigung
abgegeben . In Frage kommen Kranke , werdende und stil -
lende Mütter , Wöchnerinnen und gebrechliche Personen . Die
Bescheinigungen für werdende und stillende Mütter können
von den Hebammen ausgestellt werden , während in den
übrigen Fällen der Arzt zuständig ist. Diese Zusatzkarten
werden nur beim Ernährungsamt selbst, Gartenstratze 53 ,
oder vpn der Verwaltungsstelle Durlach im dortigen Rat -
haus vom Montag , den 25. September 1939, an ausgegeben .

Die Seifenkarten sind ebenfalls Reichskarten . Die ein-
zelnen Abschnitte dieser Karte werden aufgerufen wer -
den . Männliche Bezugsberechtigte im Alter von 17 Jahren
und darüber erhalten Seifenkarten , die am Rande noch
drei Abschnitte für Rafierseife enthalten . Auch
diese werden jeweils ausgerufen werden . Die Seifenkarten

sind gut aufzubewahren , da sie für längere Zeit Gültigkeit
haben .

Man überzeuge sich sofort beim Empfang über Richtigkeit
und Vollzähligkeit der Karten . Man erleichtere den mit der
Ausgabe betrauten Personen die Arbeit insbesondere da-
durch, daß die Stammkarte « der alten Lebens -
mittelscheiue , gegen deren Rückgabe die neuen Karten
ausgegeben werden , geva « dem Vordruck entsprechend ans -
gefüllt sind . Dadurch wird eine reibungslose Abfertigung i«
erster Linie gewährleistet .

Besondere Tage lür Zuweisung von Bezugscheinen
Zur geordnete » Durchführung der Abrechnung der

Lebensmittelabschnitte und Zuweisung von
Bezugscheine « wurden für die einzelnen Wirtfchafts -
grupxeu vom städtischen Ernährungsamt besondere
Tage bestimmt . Aus die in der gestrigen Nummer er -
fchienene Bekanntmachung des Oberbürgermeisters wird
verwiesen .

Wegweiser durch das neue Kartensystem
Wofür gibt es Bezugsscheine ?

Für Butter , Schlachtfette ( Schmalz , Speck, Talg ) , Mar -
garine oder Pflanzen - oder Kunstspeisefett oder Speiseöl ,
Käse, Zucker, Marmelade , Nährmittel , Kaffee - Ersatz- oder
Zusatzmittel , Mehl , Brot , Backwaren , Kindernästrmittel ,
Kartoffelstärkeerzeugnisse , Fleischwaren und alle sonstigen
Waren , die regelmäßig oder unregelmäßig auf jeweilige
Kartenabschnitte abgegeben werden .
Welche Lebensmiitelmengen bekommt der Normal¬
verbraucher ?

Der Normalverbraucher erhält pro Woche 2400 Gramm
Brot oder 1900 Gramm Brot und 375 Gramm Mehl : 500
Gramm Fleisch oder Fleischwaren , 80 Gramm Butter , 125
Gramm Margarine ( oder Pflanzenfett usw . ) , 65 Gramm
Schweineschmalz oder Speck oder Talg — insgesamt 270
Gramm Fett — wozu noch 62,5 Gramm Käse oder 125
Gramm Quark kommen ; 100 Gramm Marmelade , 250
Gramm Zucker.

Und der Schwerarbeiter ?
8800 Gramm Brot oder 2800 Gramm Brot und 750

Gramm Mehl, ' 1000 Gramm Fleisch oder Fleischwaren ?
80 Gramm Butter und 187,5 Gramm Margarine usw . und
125 Gramm Schmalz usw . — insgesamt also 892,5 Gramm
— sowie 62,5 Gramm Käse oder 125 Gramm Quark , 100
Gramm Marmelade und 260 Gramm Zucker wöchentlich.

Wieviel der Schwerstarbeiier ?
4800 Gramm Brot oder 3800 Gramm Brot und 750

Gramm Mehl, ' 1200 Gramm Fleisch oder Fleischwaren : 80
Gramm Butter , 250 Gramm Margarine usw. , 410 Gramm
Schmalz usw . — insgesamt also 740 Gramm Fett — sowie
62,5 Gramm Käse oder 125 Gramm Quark , 100 Gramm
Marmelade und 250 Gramm Zucker wöchentlich.

Welche Mengen erhalten Kinder ?
Kinder bis zu sechs Jahren (die eingeklammerten Zahlen

gelten für Kinder von B~ 10 bzw. 14 Jahren ) erhalten : 1100
Gramm Brot ( 1700 Gramm ) oder 600 Gramm Brot und
875 Gramm Mehl (1200 und 375 Gramm ) : 250 Gramm
Fleisch oder Fleischwaren ( über sechs Jahre normal ) : 80
Gramm Butter , 62,5 Gramm Käse oder 125 Gramm Quark
(80 Gramm Butter , 125 Gramm Margarine : 62,5 Gramm
Käse oder 125 Gramm Quark ) , täglich 0,7z Liter Vollmilch
(0,25 Liter ) , Marmelade und Zucker normal .
Wer bekommt Milch ?

Grundsätzlich sei bemerkt , daß Magermilch ohne jeden Be¬
zugsschein frei zu erhalten ist , ebenso auch Buttermilch , ge-
schlagen? Buttermilch , saure Magermilch , Joghurt und Kefir
aus Magermilch , Mischgetränke aus entrahmter Frisch - oder
Buttermilch . Versäumen Sie nicht, umgehend Ihren Milch-
Händler die Mengen Magermilch anzbgeben , d ' e Sie täglich
zu beziehen wünschen . Vollmilch bekommen außer den Kin -
dern werdende und stillende Mütter , sowie Wöchnerinnen
(täglich einen halben Liter ) , sowie einige besondere Berufe .
Darf man tauschen ?

Ein wahlweiser Bezug von anderen Lebensmitteln auf
Abschnitte , die für eine bestimmte Lebensmittelgruppe gelten ,
ist nicht möglich . Für Bayern , Württemberg und Ba -
den , die Ostmark und das Sudetenland ist jedoch die Rege -
lung getroffen , daß auf die Abschnitte 5 , 6, 7 und 8 a n st e l l e
von Brot , von Normalverbrauchern je 375 Gr .
Mehl und von den Schwer » und Schwer st arbei -
tern je750 Gr . Mehl bezogen werden können .
Auf dem Abschnitt L 32 der Lebensmittelkarte können unbe -
schadet -»dieser Regelung die Verbraucher dieser Gebiete 750
Gramm Mehl beziehen .

Was gibt es auf die Abschnitte der Reichs -Brotkarte?
Die folgenden Zahlen beziehen sich auf den Normal » er -

b r a u ch e r . Die in Klammern hinzugefügten Ziffern gelten
für Schwerarbeiter und für Schwerstarbeiter .

Es gibt auf die Abschnitte 1—4 je 1000 Gramm Brot (1000,
2000) , 5—8 je 500 Gramm ( 1000, 1000 ) , 9—12 je 500 Gramm
Brot oder je 375 Gramm Mehl ( 1000 Gr . Brot oder 750 Gr .
Mehl — Schwerstarbeiter ebenso) .

Au die in A und B bezeichneten Abschnitte bekommt der
Normalverbraucher je 50 Gramm Brot , der Schwer - und der
Schwerstarbeiter je 100 Gramm Brot und die Kinder ?

Kinder bis zu 6 Jahren erhalten auf die Abschnitte
1—4 je 100 Gramm Brot , auf 5—8 je 500 Gramm Brot oder
je 375 Gramm Mehl , ferner auf die mit einem Kreuz bezeich -
neten Abschnitte je 125 Gramm 'Kindernährmehl . Diese Ab-
schnitte gelten abweichend von dem Aufdruck vom 25. 9. bis
22. 10. Kinder von 6—10 Jahren bekommen auf die Abschnitte
1—8 je 500 Gramm Brot , 9—12 dasselbe oder je 375 Gramm

gerbst MI Im Kalender
Nun werden bald die letzten Feld fruchte geerntet ,

Ist das Ausackern und Heimschassen der Kartoffel « vorbei ,
dann zieht der Herbst ins Land . Die Triebkraft der Pflanzen
und Bäume hört ans . Eindrucksvoll ist das Bild der herbst-
lichen Landschaft . In wunderbarem Braun und Gelb , »er »
mischt mit leuchtender rötlicher Färbung , schimmert der Laub -
wal -d , der besonders an sonnigen Herbsttagen einen bezaubern -
den Anblick bietet .

Merklich verschärfen sich ietzt die T e m pe r a t u r geg e n»
sätze zwischen Tag und Nacht und anfallende Blätter bedecke«
Wege und Wiesen . Noch einmal aber weist die Natur ihren
letzten Schmuck an vielfarbigen Herbstblumen aus und noch
einmal glaubt man sich in das Bltttenparadies des Sommers
versetzt, wenn nicht von Zeit zu Zeit rauhe Winde an das
Herannahen der kühleren Jahreszeit gemahnten .

Finken , Drosseln , Hänflinge . Ammern und andere Vögel
bereiten sich zur Abreise in südlichere und wärmere Gegenden
vor . Gar bald wird die Mehrzahl unserer gefiederten Sänaer
bis aus die Grauröcke — die Spatzen — uns verlassen
haben . Nnr noch selten vernimmt man Bogelstimmen im
Laubwerk der Waldbäume . Mehr und mehr bereitet nun die
ganze Vegetation sich allmählich auf den Winterschlaf vor .

Mehl , auf A und B je 100 Gramm Brot , auf die mit etnem
Kreuz bezeichneten Abschnitte zunächst nichts .

Was gibt es auf die Abschnitte der Reichs -Fleiscl .karte?

Jeder Verbraucher mit Ausnahme der Kinder bis zu 6
Jahren erhält auf die Abschnitte 1—3 , 5—7, 9—11 und 18 15
je 100 Gramm Fleisch oder Fleischwaren . Der Normalver »
braucher bekommt auf die Abschnitte A , B , C, D je 50 Gramm
Fleisch oder Fleischwaren , der Schwerarbeiter für A und B
je 250 Gramm , für C und D je 100 Gramm , der Schwerst -
arbeiter auf A und C je 250 Gramm und D 150 Gramm .
Eine Zuteilung für die übrigen Abschnitte bleibt vorbehal -
ten . Kinder bis zu 6 Jahren bekommen auf 1—4 und A—D
je 125 Gramm .
Wozu verwende ich die Sonder -Lebensmittelkarte ?

„Die besondere Lebensmittelkarte " ist in zahlreiche
Abschnitte unterteilt . In der Zeit vom 25. 9. bis 22. 10 .
gibt es auf die Abschnitte 1—10 je 25 Gramm Nährmittel
(um die wichtigsten zu nennen : Graupen , Gries , Reis , Hafer «
flocken , Teigwaren usw . ) , in der Zeit vom 9 . 10. bis 22 . 10.
auf die Abschnitte 17—26 die gleiche Menge . Sago , Kartoffel -
stärkemehl oder ähnliche Erzeugnisse werden die Mengen von
je 25 Gramm nach näherer Weisung der zuständigen Haupt -
Vereinigung auf die Abschnitte 11 , 12, 27 und 28 zugeteilt .

In der Zeit vom 25. 9. bis 22. 10. gibt es auf 13 (Kaffee-
ersatz oder -Zusatzmittel ) 125 Gramm und auf 14 : 25 Gramm .
In der Zeit vom 2. bis 22. 10. gibt es auf 29, in der Zeit vom
19. bis 22. 10. auf 80 je 125 Gramm .

Was gibt es sonst noch ?
Einzelne Abschnitte der Lebensmittelkarte werden außer »

dem von Fall zu Fall für den Bezug von Eiern , Kunsthonig ,
Tee aufgerufen . Es sei erwähnt , daß Zuckerwaren und
Zwiebeln ohne Karten abgegeben werden können . Für den
Bezug von Hülsenfrüchten , Trockengemüse , Gewürzen und
Kakaowaren ergehen von Fall zu Fall ebenfalls besondere
Anweisungen .

Augverkehr wirb weiter verbessert
Neuer erweiterter Fahrplan ab heute - Die Lücke im Mittagsverkehr wird beseitigt

Nachdem kürzlich fcho » einmal ei « e Erweiterung des ge-
kürzte « Fahrplanes durchgeführt wurde , wobei » . a . auch i«
wesentlicher Form der Fernverkehr « « d i« diesem wich-
tige Nachtzüge berücksichtigt wurde « , tritt z« m 2 3. S e p t e m-
ber für de « ga » ze » D irektio « sbezirk Karls -
r « he abermals ein « e « er Fahrplan in Kraft »
i« welchem z« dem bisherige » Stand weitere Berbesse -
r « « ge « i« verschiedener Richtung kommen . Berührt wer -
den hiervon die sämtlichen Hanptli « ie « im Oberland und Un -
terland sowie im Schwarzwald , ferner fast alle mittelwichti -
ge » « « d kleinere « Strecke » auch im Gebirgsinnern des
Schwarzwaldes und so weiter . Die Berbessernnge » , die im
Einzelne » ans de« Anschläge « der Stationen ersehe » werden
« nd hier nicht aufgeführt werde » kö» « e» , werbe « i » allen
Teile « des Landes sicherlich begrüßt werde « .

Es ist antzerdem die Ausgabe eines gedruckte « Fahrplans
für de» allgemeine « Gebranch i « Borbereitung , der den
Direktionsbezirk Karlsruhe umfaßt . Die Verbesserungen
selbst sind natürlicherweise ohne Gewähr , es kan» der Ans -
fall einzelner Züge angeordnet werde « . Die P « « ktzüge ge -
be« in dieser Richtung eine « Anhalt über etwaige Einschrän -
kungen .

Die Fahrplanerweiterung erstreckt sich auf die einzelnen
Strecken ungleichmäßig . Bisher schon besser ausgestattete
Hauptstrecken werden proportional weniger berücksichtigt als
vielleicht kleinere Linien , die bisher sehr schmal bedacht wa -
ren . Im Ganzen ist aber die Zahl der Verbesserung
recht beachtlich und stellt im übrigen zunächst einen Ab-
schluß dar .

Die Führung neuer Züge erfolgt , soweit nicht im Einzelfall
anders vermerkt , täglich . Ferner ist von den bisher vorhan -
denen Zügen eine Anzahl von der Beschränkung auf Werk-
tage befreit und wird täglich gefahren . Der BerufSver -
kehr wird besonders berücksichtigt und mit neuen Möglich -
keiten bedacht und schließlich wird die vielfach empfundene
Lücke im Mittagsverkehr durch neue Fahrt -
Möglichkeiten beseitigt , indem auf zahlreichen Linien ,
wo der Verkehr und das Bedürfnis es rechtfertigt , Züge um
die Mittagsstunden etwa zwischen 12 und 15 Uhr laufen . Hier
liegt eine recht erhebliche Verbesserung .

So kann man ietzt , um die Auswirkung an einem Beispiel
festzuhalten , von Karlsruhe nach Heidelberg 12 .42 Uhr , von
Heidelberg nach Karlsruhe 13.10 Uhr , von Karlsruhe nach
Offenburg 12.36 Uhr , von Offeuburg nach Karlsruhe 11 .39

Uhr , von Karlsruhe nach Mannheim (über Schwetzingen )
10.50 Uhr , von Offenburg nach Basel 11 .41 Uhr , von Offen -
bürg nach Freiburg 13.22 Uhr , von Freiburg nach Offenburg
13.42 Uhr , von Mannheim nach Osterburken 12.44 Uhr , von
Karlsruhe nach Freudenstadt 15,14 Uhr , von Freiburg nach
Neustadt —Donaueschingen 13.10 Uhr zu günstigen Mittags -
stunden und so fort . rbg .

Studium an öen Hochschulen für Lehrerbildung
An den Hochschulen für Lehrer - und Lehrerinnenbildung

beginnt das Wintersemester am t November 1939 und dauert
vis zum 29. Februar 1940. Es wird in jedem Fall dafür
gesorgt werden , baß alle Studentinnen sowie die nicht zum
Heeresdienst eingezogenen Studenten ihr Studium durch-
führen und die Prüfung ablegen können .

Anträge auf Neueinschreibung für das Stu -
dium für ein Lehramt an Volksschulen oder an höheren
Schulen sowie für das Lehramt der Hauswirtschaft und
Leibesübungen können zum bevorstehenden Wintersemester
von jetzt ab nur noch an den Hochschulen sür Lehrerbildung
in Bayreuth , Braunschweig, , Dortmund , Leipzig , München -
Pasing , der Hochschule für Lehrerinnenbildung in Hannover
und dem Pädagogischen Institut in Jena gestellt werden .

An all diesen Hochschulen, außer der in Hannover , werden
Studenten und Studentinnen zugelassen , wobei für Stu -
dierende , die üblicherweise an der Hochschule für Lehrer -
bildung in Karlsruhe studieren würden , das Pädagogische
Institut in Jena als Studienort vorgesehen ist .

Tages-Anzeiger
Samstag , 23. September

F i 1 m :
» lauft! : „Ihr CetShufar "

„©enfotionäproaefc ®aH3a "
(Worin : „Unsterblicher Walzer " — 28 Uhr „Sroadwah-Melodie "
ftotnmtr: „Drunter und druber"
Palt : „Unsterblicher Walzer "
Reil : „Irrtum de ? Herzen « "
Mheingold : „Ter Borhana fällt" — 23 Uhr : „Piraten in Alaska '
StftauSurg : „Tie kluge Schwiegermutter "
Ufa : „Censationsprozetz Casilla "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : ffrnzert
CF'ntvadit : « onzert
Kaffee Museum : Konzert

Bessiüe ' set Durlach :
P'-arkgrofe « : „Harrt! Viel : St oder -Ich'
Skala ; „Verltxbtet Jtfiewtuet"
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Nachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Nerdbaden

Fernbeben aufgezeichuet
Heidelberg , 23. Sept . Ter Seismograph der Königstuhl -

Sternwarte verzeichnete gestern früh ein mittelstarkes Erd -
beben . Tie erste Welle kam um 4 .87.38 Uhr , das Hauptbeöen
setzte ein um 4 .43.1g Uhr . Tas Ende erreichte das Beben um
5 .3« Uhr . Tie Entfernung war etwa 2000 Kilometer .

Theater Heidelberg nimmt seine Spielzeit aus
Heidelberg . 23 . Sept . Tas Stadt . Theater Heidelberg be-

ginnt seine neue Spielzeit am 26. September mit einer Neu -
Inszenierung von Schillers ..Maria Stuart "

. Um den Theater -
besuchern den Besuch des Theaters zu ermöglichen , spielt das
Heidelberger Städt . Theater abwechselnd nachmittags undabends .

Reif für Sicherungsverwahrung
Mannheim , 23. Sept . Tie Große Strafkammer verurteilte

den 57jährigen Mannheimer Georg Bordne wegen Diebstahls
und Betruges im Rückfall nach 23 Vorstrafen zu vier ' Jahren
sechs Monaten Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und ver -
hängte die Sicherungsverwahrung . Ter Verurteilt « hatte als
Fahrradmarder mehrere Diebstähle und Betrügereien verübt ,ohne an sejne sieben Kinder zu denken , denen er nun den
Namen geschändet hat .

*
fr . Bucheu : 8 8. Geburtstag . «. Frau Helene G r i m m ,geb . Grasberger , feierte ihren 88. Geburtstag .
Fr . Lohrbach ( Landkreis Mosbachs : Todesfall . Nachschwerer Krankheit ist Ratschreiber Oswald Mohr im Alter

von erst 42 Jahren in der Heidelberger Klinik gestorben . Er
stand über 20 Jahre im Dienste der Gemeinde und hinterläßteine Witwe mit zwei Kindern .

l . Dilsverg : Unfall mit Todesfolge . Ter Land -
wirt Georg Werner 4 wurde dieser Tage von einem
Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen . Hierbei erlitt
der Mann so schwere Verletzungen , daß er diesen jetzt er -
legen ist . Sein tragisches Hinscheiden sinket allgemeine An -
teilnähme . - —

Heidelberg : Ein R i e f e « a p 'f < I . In Sandhaufen konnte
Ludwig Zimmermann in seinem Anwesen einen Apfel von
600 Gramm ernten .

Ladenbnrg : Ein Lästermaul . Ein Mann , der sichwährend der Führerrede durch üble und dumme Redeit un -
angenehm bemerkbar machte , wurde durch die Polizei fest-
genommen .

Mannheim : Jäher Tod . Ter in der Tälbergstraße
wohnende Großhändler A . Wäsche , ein Mann von 29 Jahren ,wurde auf seinem Lieferwagen sitzend öurdj ein anderes Ge¬
fährt so heftig geraniimt , daß er einen tödlichen Schädelbruch
erlitt .

Plaukstadt (bei Schwetzingens : O p f e r st o ck m a r d e r.
Noch unbekannte Täter drangen letzte Wock?e in die hiesige
katholische Kirche und erbrachen den Opferstock . Bon den
Tätern fehlt noch jede Spur .

Waghäusel : F e st g e n o m m e n . Dieser Tage machte sich
ein unbekannter Mann in der hiesigen Gegend zu schaffen .
Durch sein eigentümliches Verhalten wurde man auf ihn
aufmerksam und veranlaßte die Gendarmerie , sich des merk -
würdigen Kumpanen anzunehmen . In polizeilichen Gewahr -
sam verbracht , stellte sich heraus , daß der Fremde geistes ^e -
stört war . Er wnrde daraufhin in eine Heilanstalt verbracht .

Miihlbach ( Amt Sinsheim ) : Im goldenen Kranze .
Die Eheleute Philipp Reinold konnten dieser Tage das
Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen .

Zentern (Amt Bruchsal ) : Der letzte Altveteran .
Am Dienstag wurde der letzte Altveteran von 1870/71 , Zim -
mermann Joses Leiser , zu Grabe getragen . Er hatte ein
Alter von 90 Jahren erreicht .

S. Leopolöshafe « : Beerdigung . Der nach langem Lei -
den verstorbene Landwirt und Kirchengemeinderat Ludwig
Wilhelm Stern wurde unter großer Anteilnahme zur letz -
ten Ruhe geleitet .

Mittelbadiicke Rundschau
Regelmäßiger Kurbetrieb i» Baden - Baden

Baden - Baden , 23 . Sept . Die Bäder - und Kurverwaltung
Baden -Baden gibt bekannt , daß der Kurbetrieb in Baden -
Baden weitergeführt wird . Um den Gästen unseres Heil -
bades besonders entgegenzukommen , wirb die Kurtaxe
ab 20 . September d . I . um 50 % ermäßigt . Es wird
nochmals darauf hingewiesen , daß die regelmäßigen Kon -
zerte des Sinfonie - und Kurorchesters , sowie die Borstellun -
gen der Städtischen Schauspiele stattfinden , ebenso ist die
bekannte Baden -Badener Traubenkur seit Mitte August in
vollem Betrieb . Die Thermalbadehäuser Friedrichsbad und
„ Darmstädter Hof " sind gleichfalls geöffnet .

Von ciuer Straßenwalze tödlich überfahren
Lahr , 23. Sept . Der sieben Jahre alte Sohn des Metz -

gers Eugen H e i tz wurde von einer Straßenwalze über -
fahren und schwer verletzt . Im Bezirkskrankenhaus starb
der Junge wenige Stunden nach dem Unfall . Da niemand
den Vorfall beobachtet hat , kann nicht mit Bestimmtheit
gesagt werden , wie sich der Unfall zugetragen hat .

Markante Persönlichkeit des Schuttertals t
Seelbach , 23. Sept . Im Alter von nahezu 80 Jahren starb

im Zinken Litschental bei Seelbach Schuhmachermeister Ben -
jamin Ed t e. der viele Jahrzehnte auch Verwalter der Wal -
düngen des Fürsten von der Leycn , daneben Vorstand des
Bauernvereins und der Viehversicherung gewesen war . Weit
und breit war der Heimgegangene als Ratgeber bei Vieh -
krankheiten geschätzt . Von seinen IS Kindern siel ein Sohn
im großen Krieg . Im Austrag des Fürsten von der Leyen
legte Forstrat Neidhardt -Lahr einen Kranz am Grabe Edtes
nieder . Zugleich würdigte er die Verdienste und die Persön -
lichkeit des Verstorbenen , der zu den markantesten Persönlich -
leiten im weiten Umkreis gezählt hatte .

Ettenheimer Nachrichten
Etteuheim , 23. Sept . Ter NS . -Kriegerbund hielt einen

außerordentlichen Appell im „Adler " ab . BürgermeisterS e i tz sprach über die Lage in Europa . KameradschaftsführerMarer - Hummel schloß das Treffen mit einem Siegheilaus den ersten Soldaten des Großdeutschen Reiches . — Unter
großer Anteilnahme wurde Maurermeister Heinrich Kling -l e r zu Grabe getragen . Namens der Eoncordia sprach Ver -
einsführer Nufer einen herzlichen Nachruf .

*
Ettlingen : Todesfall . Im Alter von 78 Jahren starb

Frau Christina Wenz , geb . Kirchgäßner , eine treuforgende
Mutter , die 1k Kindern das Leben geschenkt hatte .

d . Bad Griesbach : Versammlung . Am nächsten Sonn -
tag , den 24. September , findet nach dem Gottesdienst etwa um10 Uhr im Gasthaus zur „Linde " eine öffentliche Versamm -
lung statt , bei der ein Redner der NSDAP , sprechen wird .
^ as . Hausach : I m goldenen Kranze . Am morgigen
Sonntag können die Eheleute Klemens Schäfer und FrauKaroline , geb . Klausmann , das schöne Fest der goldenen Hoch-
zeit begehen . In bester Gesundheit feiern sie diesen Tag im
Kreise ihrer Kinder nnd Enkel .

Gutach : Auf dem Felde der Ehre . Im Kampfe für
Führer und Vaterland ist Hauptmann Christian Zwick ,der Sohn des Baumannsbauern Zwick auf dem Felde der
Ehre gefallen . Hauptmann Zwick war zuletzt Direktor der
Hauptverwaltung der Ferienheime für Handwerk und In -
öustrie in Wiesbaden . Im Weltkrieg hatte sich der Ge -
fallene durch feine Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 1. und 2. Klasse erkämpft und war außerdem Inhaber
mehrerer hoher Orden .

Welfchensteiuach (Amt Wolfach ) : Im Bach gelandet .Beim Ausweichen kam eine Radfahrerin aus Steinach -
Niederwasser von der Straße ab und stürzte über die Stütz -
mauer in de » Bach . Glücklicherweise wurde der Unfall so -

Au alle ir-21 iöWflen Mädel
Karlsruhe , 23. Sept . Anfang Oktober beginnen zehntägige

Lehrgänge in Hauswirtschaft , Nähen und Gesundheitsdienst .
Diese Lehrgänge werden in Verbindung mit der DAF . ein -
gerichtet und vom BDM . - Obergau geleitet . Wer einen fol »
chen Lehrgang mit Erfolg besucht hat , erwirbt sich die folgen -
den Berechtigungen : I . Einsatz in den jetzt notwendi »
gen Großküchen , Nähstuben und beim Sanitätsdienst , und
2. Leitung der hauswirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaften des
BDM .-Werkes .

Teilnahmeberechtigt sind 17—21jährige Mädel , die
sich bereits im Haushalt oder in Fortbildungs - und anderen
Fachschulen praktische Erfahrungen erworben haben .

In diesen Kursen sollen die Mädel in ernster Arbeit und
froher Gemeinschaft für die Aufgaben vorbereitet werden , die
die gegenwärtige Zeit uns stellt . Die Anmeldung er -
folgt über die Einheitsführerinnen und die zuständigen
Untergaue .

fort bemerkt , so daß die unfreiwillige Schwimmerin bald ge -
rettet werden konnte . Schwere Verletzungen scheint sie nicht
davongetragen zu haben .

Lahr : Wieder S ch w e i n e m a r k t. Ab heute , Samstag ,
den 23. September , findet in Lahr wieder regelmäßig der
wöchentliche Schweinemarkt statt . Dex Markt wird wie bis -
her im Hofe des ehemaligen Tramplerfchen Anwesens ab -
gehalten .

Etteuheim : Wohin rollst Du . . ? Ein acht Jahre
altes Mädchen , das eineni auf der Straße dahinrollewden
Apfel nachlief , sprang in einen entgegenkommenden Kraft -
wagen und wurde schwer , doch nicht lebensgefährlich verletzt .

Etteuheimweiler : Freiwillig aus dem Leben . Ein
im 40 . Lebensjahr stehender Mann , der schon seit Jahren
mit einem schweren Nervenleiden behaftet war , hat sich in
einem Anfall von Schivermut durch Erhängen das Leben ge»
nommen .

Südbaden und Hochrhein
Er hatte die Wnude uicht beachtet

Broggingen ( b . Kenzingen ) , 23. Sept . Ter in den 50er
Jahren stehende Arbeiter Markus B n ck w i tz verletzte sich
beim Abladen von Bauholz an der Hand . Buckwitz legte
der Verletzung keinerlei Bedeutung bei , bis die Hand stark
aufgeschwollen war . In die Freiburger Klinik verbracht ,
war es bereits zu spät , Blutvergiftung und Wundstarr -
krampf waren eingetreten und setzten dem Leben des
fleißigen Mannes ein jähes Ende .

Täglich 78 Züge im Freiburger Hauptbahnhos
fd . Freiburg j . Br ., 23 . Sept . Nach der notwendigen Redu -

zierung der Zahl der Züge der Reichsbahn in den ersten
Septembertagen ist Freiburg für den Personenverkehr nach
allen Richtungen nunmehr wieder mit 73 Zugseinheiten — 36
in der Abfahrt und 37 in der Ankunft — ausgestattet , die im
hiesigen Hauptbahnhos verkehren . Darunter befinden sich
26 Schnellzüge (20 v - Zügc und 6 Eilzüge , je 10 bzw . je 3 in
Abfahrt un .) Ankunft . Auf der Höllentalbahn verkehren
10 Züge , darunter ein Eilzug Freiburg —Titisee —Donau -
efchingen — Ulm und zurück .

Zwei Opfer des Verkehrs
Märkt ( Amt Lörrach ) , 23. Sept . In den Vormittagsstun -

den des Tonnerstag geriet ein mit mehreren Personen be -
setzter Lastkraftwagen in der scharfen Kurve vor dem
Torf aus der Fahrbahn , raste über die Böschung und über -
schlug sich . Zwei Personen wurden auf der Stelle g e -
tötet , mehrere andere wurden verletzt , darunter einige sehr
schwer . Tie Ursache des schweren Unglücks konnte noch nicht
ermittelt werden .

*
Köudriugeu ( Amt Emmendingen ) : Rüstiges Alter .

Frau Katharina E n g l e r Wwe ., geb . Vallentin , die dritt -
älteste Einwohnerin unserer Gemeinde , konnte gesund und
rüstig ihren 85. Geburtstag begehe « .

- t . Bollschweil (bei Staufen ) : Von den Reben . In
diesem Jahre weisen bei uns die nicht mehr allzuviel vor -

handenen Sorten der Elblinge den schönsten Behang auf .
Aber auch die Gutedel versprechen Erträge , die elnem
Halb - bis Dreiviertelherbst gleichkommen . Die meisten Trau -
ben trifft man im „Obern Berg " an , an der Spitze der Er -
tragsmengen stehen hier die peinlich exakt gepflegten
Rebenstücke .

-ü - Sulzburg : Rebbergschließung . Die Schließung
der Reben wurde hier vom 15. September an durchgeführt .
Tie Nachbargemeiwde Sulzburgs , Tottingen , ordnete di «
Rebbergschließung ab 18. September an .

Wollbach (b . Lörrach ) : Den Verletzungen erlegen .
Ter elf Jahre alte Karl Gräßlin , der wie wir bereits
berichtet haben , von einer fcheugowordenen Kuh vor die
Brust getreten wurde , ist im Krankenhaus ben erlittenen
inneren Verletzungen erlegen .

Lörrach ; Ins Schleudern geraten . Ein Motor -
radfahrer mit Sozius , der einen Lastwagen überholen
wollte , geriet ins Schleudern und kam zu Fall . Der Beifahrer
wurde dabei schwer

'
verletzt .

jw . Schönau i . W . : Kleine Chronik . Vergangenen
Mittwoch hat Erwin Fafchian vor dem Prüfungsausschuß
Lörrach die Gesellenprüfung als Mechaniker mit gutem Er -
folg bestanden . — Am kommenden Sonntag findet im Vier -
löwenfaal eine Kundgebung statt . Es spricht Kreisleiter Pg .
Allgeier über die Aufgaben unserer Zeit .

Fahruau ( b. Schopfheim ) : Arbeitsjubilar . Der im
Bet rieb der Firma Gebr Krafft tätige Meister Fritz Rufer
konnte dieser Tage auf ein 40jähriges Arbeitsjubiläum
zurückblicken . Betriebsführer und Gefolgschaft gedachten der
treuen Dienste des Jubilars in einer Feierstunde .

Eiche « ( bei Schopfheim ) : Der Dorfälteste ge -
starben . Im hohen Alter von 91 Jahren starb amTiens -
tag Zimmermeister Karl Friedrich Klemm . Ter Ver -
storbene war zugleich auch der letzte Altveteran von 1870/71
in unserer Gemeinde . Vier seiner Söhne haben den Welt -
krieg mitgemacht , einer davon blieb auf dem Felde der Ehre .

Schwarzwald. Baar und Seekreis
Schwerer Unfall beim Rangiere »

Konstauz , 23. Sept . Bei Rangierarbeiten auf dem Kon -
stanzer Bahnhof rutschte der Rangierarbeiter Josef Hörne
aus und stürzte so unglücklich , daß er vom rangierenden Zug
erfaßt wurde . Tem Bedauernswerten wurden der linke
Unterarm und der linke Unterschenkel vollkommen zermalmt .

Beerdigung des ersten Singen « Kriegsopfers
z. Singen ( Oohentwiel ) , 23. Sept . Auf dem gegenwärtig

im herrlichsten Herbstschmuck prangenden Waldfriedhof wurde
am Tonnerstagnachmittag der erste Singcner Soldat be-
graben , der in diesem Krieg sein Leben sür Volk und Vater -
land gegeben : Ter 40 Jahre alte Erbhosbauer Max W a i b e l
vom Schwärzehof . der au der Westfront in tragischer Weise
tödlich verunglückte . Außerordentlich groß war dje Trauer -
gemeinde , die dem Toten die letzte Ehre erwies . Das Ins .-
Regt . 14 hatte eine besondere Abordnung nach Singen ent -
sandt . Vier Soldaten trugen den Sarg von der Leichenhalle
zum offenen Grabe . Nach den kirchlichen Zeremonien , die der
Stadtpfarrer vornahm , pries ein Offizier des Jnf . -Regt . 14
die soldatischen Tugenden und den vorbildlichen Kamerad -
schastsgeist des Toten , der vor wenigen Wochen zum zweiten -
mal in seinem Leben zu den Fahnen geeilt war , und legte im
Namen des Offizierskorps , der Unteroffiziere und der Mann -
schaften des Regiments einen Kranz nieder , worauf ein
Frontsoldat von der Kompanie des Verunglückten im Namen
des Hauptmanns und der Kameraden unter ehrenden Worten
den Grabeshügel mit eiuem Lorbeerkranz schmückte, ftür
Wcikels Mitarbeit im Vcrwaltungsrat der Bezirks - Sparkasse
— öffentliche Verbandssparkasse — Singen dankte dessen .Vor¬

sitzender , Bürgermeister PH . Herbold , und der Kamerad -
schastssührer der Kameradschaft Singen der NSKOB . K . W i n -
t e r e r , erwies ihm die letzte Ehrung . Während sich die
Fahne über dem Grabe senkte , krachte die Ehrensalve der
Schützenabteilung . Außer den betagten Eltern trauern um
den Toten seine Witwe und seine beiden unmündigen Kinder .

Langenordnach ( bei Neustadt ) : Geschleift . Als Schachen -
bauer Adolf Wurst Horn auf der Heimfahrt von Neustadt
war , ging ' ihm das Pferd durch . Der Mann wurde vom
Wagen geschleudert , überfahren und ein großes Stück weit
geschleift . Ein entgegenkommender Radfahrer konnte das scheu
gewordene Pferd anhalten und den schwerverletzten Bauern
befreien .

Eugen : Raupenplage ^ Aus mehreren Hegauorten
kommt die Nachricht von einer außergewöhnlichen Raupen -
plage . In besonders großer Zahl stürzen sich die Schädlinge
auf die mit Wintergemüse bepflanzten Felder , die von ihnen
fast völlig kahlgefressen werden .

Pfulleudorf : Neuer Betrieb . Tas hiesige Hotel
„zum Schwanen " ging dieser Tage in andere Hände über .
Ter neue Besitzer , ein Zigarrenfabrikant , wird in dem neu -
erworbenen Anwesen eine Zigarrenfabrik errichten ,
deren Inbetriebnahme bald erfolgen soll .

Ueberlingen : Hohes Alter . Küfermeister I . Aichel -
berger konnte in guter körperlicher und geistiger Frische
seinen 91 . Geburtstag begehen . Ter Altersjubilar ist zugleich
einer der ältesten noch lebenden Altveterane von 1870/71.



Wiener Lebenslust , Wiener
Heiterkeit , Wiener Walzer -
seliglceit und Wiener Mädels

„ Unsterblicher Walzer "
mit : Paul Hörbiger , Hans Holt ,Maria Andergast , Friedl Czepa ,Gretl Theimer , Oagny Servaes

Vorh . : Der neueste 3 . Kriegsbericht
von Polen . Beg . 4 00 . 6 . 10 8 30

Ein Werk voll tieter Eindringlichkeit

Irrtum des Herzens
mit » Leni Marenbach , Paul
rlartmann , H. Söhnker u a . m.
In der Wochenschau •
Das Neueste aus Polen
Beginn « 4 .0a , 6 . 10, 8 .3u Uhr

Jugendl . nicht zugelassen I

KONZERT - KAFFEE

Täglich

Künstler kon zert

Ollomar schuier
mit seinen Solisten .

Carl Hiiiden d
-

r vyiene- 9eigermit seinem Orchester

Immobilien

In Konstanz

sofort bezie hbar
(auf Wunsch für längere Zeit
unentgeltlich vorn , möblier »

f . Villenquartier , 7 Zimm, , 1 Gast -
u 1 Mädchenzim ., 2 kompl . einger .
Bäder u . 1 einger . Personal -Bade¬
zimmer , Terrassen , Ballone , schön .
Garten <1200 an » , Zemralhzg . u .
all . Komfort , 1933 sehr solid erbaut .I » Zustand , jährt . Steuern und
Abgaben nur RM . 250 .—, zu
46 000, — RM . bei 20 000, — RM .
Anzahlung umständehalber

ZU verkaufen .
Auskunft erteilt kostenlos der
Alleinbeauftragte

CARL LUEGER
Konstanz .

Kanzleistr . 1
Immobilien ,

Jftuf 131.

Sofort beziehbar :
Umgebautes Bauernhaus i . Boden -

seeorl mit 5 Jim ., Küche , Wash -
küche, Bad , Zentralhzg ., in 2 Jim .
fließ . Wasser , u . klein . Garten ,
Preis RM . 9500 .—

Gasthof mit eig . Teeufer , 2 Lokale ,
« aal , 9 Fremdenzim . . dav . 4 mit
flieg . Wasser , Gartenwirtschaft u .
Kegelbahn , 20 sr Gart , und auf
Wunsch noch 7>/- Morgen Land ,
Preis RM . 24 000 bzw . 29 000 .—

und noch einige andere Objekte
aller Art , auch Landgüter .

Näheres dch. Otto Härder ,
Jmmob . seit 1910 , Konstanz ,
Bahnhofstraße 5 — Telefon 787 .

Zu oermitten
Schöne große

4 Zimmer- Wohnung
mii Bad . Veranda u . Zub . . sofort zu
vermieten . Zu erfragen

Westendstraße 29 a , pari .

Solider jg . Man ??
^Rheinländer ) mit
Vermag , u . einig .
Aussteuer wünscht
mit einfach . Mäoel
Über 18 Jahren

baldige Heirat ,
Ang . u . Sit . 5895
an die Bad . Presse

(Kleine
Anzeigen

Gvoße
tDirfunn

Goltesdienstsrdniilig
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , den 24. September 1933 :
Stadtkirche : 10 Uhr Vikar Hiß .

Kleine Kirche : Frühgottesdienft fällt
aus .

Schloßkirche : 10 U. Pfarrer Mondän .
Iohanniskirche : 8 Uhr Vikar Kumpfi

9.30 Uhr Pfarrer Hauß , mit hl . Abend -
mahl .

Ehristuskirche : 10 Uhr Pfarrer Dr .
Schilling .

Markuskirche : 10 Uhr Pfarrer Lic .
Benrath .

Lutherkirche : 8 Uhr Frühgottesdienst .Vikar Köhler . 9 .30 Uhr Vikar Köhler .

Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hem -
mer .

Karl . Friedrich -Gedächtniskirche : 9 .30
Uhr Nikar Toll .

Beiertheim : 9 3̂0 Uhr Pfarrer Dreher .
Tiakonissenhouskirche Karlsruhe -Rüp .

purr : 9.30 liftr Kirchgang in Rüppurr .
3 Uhr : Kirchlicher Vortrag .

Tiakonissenhauskirche Karlsruhe , So .
sienstraße : Nachmittags 2 Uhr Bib .
lischer Vortrag von Pfarrer Wenz über :
„ Tas stille sanfte Säuseln " .

Turnhalle Taxlanden : 9 Uhr Missio »
nar Schmidt .

GemtiitbeStijrS Altsiedlung : lö Uhr
Mjfswnar - « chm-idt, - '. ' ' ■

Rüppurr : 9 .30 Uhr Pfarrer Kahser .
Rintheim : .9.30 Uhr Psarrer Fehn .

10.30 Uhr Ktndergottesdienst , Pfarrer
Fehn .

Hagsseld : 9.30 Ubr Kirchenrat Stein -
mann . 10.30 Uhr KiNdergotteSbienst .

Evang . Skadtmission Karlsruhe .
Adlerstr . 2Z.

Sonntag : 3 Uhr : Bibelstunde . —
Mittwoch : s Uhr : Bibelstunde . — Don ,
nerslag 4 Uhr Frauenstunde .

Evang . Gottesdienst Turlach
StadtkirSie . 8. Uhr Frühgottesdienst ,

Sil . Steigelmättn ; 9.30 Uhr Haupt¬
gottesdienst . Pfr . Beisel ; >0.45 Uhr
Christenlehre der Süiwfarrei , Pfarrer
Beisel : 1J .I.5 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Beisel .

Lutherkirche : 9.30 Uh -r SaüptgotteZ -
dienst . Pfr . Neumann I 10 .45 Uhr Kln -
dergottcsdienst , Pfr . Reumann ; 11^ 0
Uhr Christenlehre , Pfr . Neumann .

Wolfartsweier : 9.30* U4t Häuptgot -
tesdienst , Lik . Steißelmanu ; 10.3k Uhr
Christenlehre . Vik . SteigeliNann ; 11 U .
Kindergotte ^ dieNst . Vik . Kteigelmann .

Turlach -Aue : 9.30 Uhr HauPtgottes -
dienst , Pfr . Lipps : 10.«S Ikhir Christen -
lehre , Psr . Lipps : 1 Uhr KindergotteZ -
dienst , Pfr . Lipps .

Evangel . Freikirchen
Erste Kirche Chris » , Wissenschafter ,

KriegSstraße 84 , Vo « rag « saal . Sonn
lag 9.30 Uhr Gottesdienst ; 10.45 Uhr
Sonntagsschule .

(kvaapel . Gemeinschaft
Karlsruhe , Beienheimer Allee 4 : 9.Z0

Ubr Prediger Hahr : 16 Uhr Predig ,
. Leonhardt . •
Rintheim . Huttenstratze 2t : 8 .30 Uhr

Prediger Göhr .
Kuieliygen , Neuftldstraße 47: 14 Uhr

Prediger
'

Gähr .

Katholischer Gottesdienst
So/int .ag . 2.4. September .

St . Stephan , Erbprinzellstraße . Um
6 Ubr hl . Messe : 7 Uhr hl . Messe mit
Monatskomm . ; 8 Uhr deutsche Singm .

Drucksachen
liefert rasch und preiswert die

Badische Presse

mit Predigt : 9 .30 Uhr Hauptgottcsd .
tftit deutscher Stngm . und Predigt :
11.15 Uhr deutsche Singm . mst Predigt ;
abends 6 Uhr Bittandacht mit Segen .

Liebsrauenkirche , Augartenstr . 7 Uhr
hl . Messe mit Monatskomm . ; 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 .30
Uhr Volkshochamt m . Pred . ; 11.15 Uhr
tjl . Messe ; nachm . 2.30 Uhr Bittandacht
mit Segen .

St . Bernharduskirche , Durlach . Tor .
6 Ubr hl . Messe : 7 Uhr hl . Messe ; um
8 Uhr deutsche Singmesfe . (9-Uhr -Got -
tesdienst fällt aus . ) 10 Uhr Singmesse
mit Predigt ; 11.30 Uhr Singmesse ; um
18.30 Uhr Andacht in Zeiten öffentl .
Bedrängnis .

St . Bonifatiuskirche , Sofienstr . 125 .
6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Koinm .-Messe ,
8 Uhr Singm . mit Pr . ; 9 .30 Ubr
Hauptgottesdienst m . Pred . ; 11.15 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; 18 U .
Mnitergottesandacht mit Segen .

Herz -Jesu -Kirche . Grenadierstraße .
8.15 Uhr Singmesse mit Predigt : um
18 Uhr Mutlergottesandacht mit Segen .

Pfarrei St . Peter und Paul , Mühl
bürg . 6. 8, 9.30 und 11.15 Uhr Gottes
dienst . ( 7-Uhx -Messe . fällt Ms .)

St . Binzentiuskapelle . 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Anspr . ; 17.3g Uhr Se¬
gensondacht .

St . Elisabeth , Südendstraße 41.
6.30, 8. 9.30 und 11.15 Uhr hl . Messe ;
mittags 2.30 Uhr Andacht mit Segen .

Heilig -Geift -Kirche Taxlanden , Tur -
nerstr . S. 6.45 Uhr Frühm . ; 8 Uhr
Singmesse mit Pr . ; 9 .30 Uhr Amt mit
Pr . ; nachm . 1.30 Uhr Andacht in Zei -
ten öffentlicher Bedrängnis .

St . Michaelskirche Beiertheim , Geb -
hardstraße 44 . 7 Uhr Frühm . mit Mo -
natskoinm . ; 8 Uhr singm . m . Pred . ;
9 .30 Uhr Singm . mit Pr . ; 11 Uhr
Zingm . mit Pr . : 2 Uhr Andacht in
Zeiten öffentl . Bedrängnis .

Si . Franziskus , Weiherield -Tam »
merstock . 0.30 Uhr hl . Messe m . Pr . ;
8 und 9.30 Uhr Singm . mit Pr . ; 2 .30
Uhr Andacht zum HI. Bruder Konrad .

St . Josephskirche Grünwinkel , geppe -
linsträtze . 7 Uhr Frühm . ; 9.30 Uhr
deutsch « Singmesse mit Pr . ; 2 Uhr
nachmittags Andacht .

HeMjg -Kreuz -Kirchc Knielingen , Saar ,
ljindftraße 74. 7 Uhr hl . Komm . ; «.30
Uhr Pr . und Amt ; abends 6.30 Uhr
Andacht . . .

St . Judas -Thoddäus -Kapelle Neureut
Ifiehe Eggenstein und Knielingen ) .

St . Antoniuskapelle Eggenstein ,
Frjedrichsträtze . 10.30 Uhr Pr . u . Sing ,
messe ; abends 5 Uhr Corp .-Christi -Br .-
Andacht . mil Segen .

St . Theresienk - pcll « Linkenheim (siehe
Eggenstein ) .

Christlönig Karlsruhe . Rüppurr ,
Tulpenstr . 1. 6 .30 Uhr Frühm . ; 8 und
10 Uhr deutsche Singm . ; nachm . 6 Uhr
Andacht . mit Segen .

St . M - rtinskirchc Rintheim , Ernst
strafte 19. 6 Uhr Beichtg . : .730 Uhr
Frühm .. Monats ! . : 9 .15 Uhr Amt mit
Predigt ; 2 Uhr Andacht .

Zt . Peter und Paul Turlach , Kanz -
letstraße 2. 7 Uhr Frühmesse ; 8.30 U .
Ami ; 10.30 Uhr Singm . ; nachm . 2 U .
Herz -Jesu -Andacht .

Bruder -Kouratzs -Kapelle Hohcnlvet
tersbach . 9 Ubr ^ Gottesdienst .

Heilig . Kreuz -Kirche Grötzingen , Kai
serstratze 02. 7 Ubr Komm .-Messe ; um
9 Ubr Predigt und Amt ; abends um
g Uhr Andacht .

Amtliche Anzeigen
Vekanntmachttng .

Für die Abrechnung der Lebens
mittelkatten -Äbschnitte und Zuteilung
oor Bezugscheinen werden für die
Geschälte des TtädtkreiseS Karlsruhe
folgende Tage bestimmt :
Ter Montag für die Metzgereien ;

„ T !e» stag und Freitag für die Le -
bensmilielgefchäf .e , Milchgeschäfte
und Milchbandler ;

der Mittwoch für die Bäcker und Kon -
dit »re »en :

der Tonnerstag und Samstag für die
Gasthäuser , Werkkantinen , Kran -
kenhäuser , Heime usw .

Tas Amt ist ununterbrochen geöffnet
>n vormittags 8 Uhr bis 1? Uhr .
jiarlsruhe , den 21 . September 19

Stadl . Ernährungsamt
m Äktttnfttofe * « , - »

ACHTUNG t Heute 23 Uhr
einmalige

Nachtvorstellung

Ein amerikani¬
scher Sensations - u .

Abenteurerfilm von un -
e ' hörter Spannung und fesselnden
Geschehnissen , wie sie Filmen die¬
ser Art eigen sind .

Rechtzeitig Karten besorgen I

Beim Verlassen der Wohnungen wer -
den von den Bewohnern z . Zt . vielfach
die an den Gas . und Wasserleitungen
angebrachten Abstellhähne geschlossen .

Bevor diese Hähne f. Zt . wieder ge .
öffnet werden , mnst unbedingt festge »
stellt werden , ob die jeweils in den
Wohnungen an den Geräte » besind .
lichen Gas - und Wasserhähne geschlos -
sen sind , damit unbeabsichtigtes Ans -
strömen von Gas und Wasser und die
damit verbundenen Gefahren per .
mieden werden .

Stadt. Werke Karlsruhe
<Gas -, Wasser -, Elektrizitätswerke

und Straßenbahn )

Amtliche Anzeigen
tAmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Bruchsal .
Es mutz die Wahrnehmung gemacht

werden , daß offenbar unter dem Ein
flutz der derzeitigen Zeitverhältnisse die
Reinigung der Straßen im Stadigebiet
sehr zu wünschen übrig lädt . Ich mache
daher darauf aufmerksam , daß im In
teresfe der öffentlichen Gesundheit und
Reinlichkeit auch unter den gegenwäD
»igen Zeitverhältnissen unbedingt er .
forderlich ist . die Reinigung der Stra .
tzen pünktlich und gewissenhaft durch '
zuführen . Nach wie vor wird mit cinp .
kindlicher Bestrafung gSgen ' alle die -
lenigen eingeschritten , die ihrer Reim
gungspflicht nicht nachkommen .

Gleichzeitig wird die Bevölkerung
ausgefordert , alle verkehrshindernden
Gegenstände (g. B . Fahrradständer ) ,
während der Verdunkelung von den
Verkehrswegen zu entfernen , da Un
fälle sonst unvermeidbar sind .

Bruchsal , 15. September 1939 .
Ter Bürgermeister .

Sinsheim .
Bekanntmachung .

Gegen die mit „ Brot und Mehl " he .
zeichneten Abschnitte Nr . 2 der Aus -
Weiskarlen werden in der Zeit vom
17.—24 . September 1939 — 500 Gramm
Roggen - oder Weizenmehl abgegeben .

Sinsheim , 20. September 1939 .
Ter Landrat . — Ernährungsamt B .

Bühlertal .
Beiführung von Brennholz zu
den Gemeindegebäude » betr .

Tie Gemeinde Bühlertal hat das
Beisühren von 73 Ster Brennholz zu
den verschiedenen Gemeindegebäudea
aus den Distrikten Wasserstich und
Gertelbachweg sofort tlu vergeben . Die
noch vorhandenen Fuhrunternehmer
werden ersucht , ihr Angebot zur Bei
sührung des Holzes binnen drei Tagen
beim Bürgermeisteramt (Zimmer 4)
abzugeben , woselbst noch weitere Aus -
kunst ersorderlichensalls erteilt wird .
Ter Zuschlag erfolgt .sofort nach Um
lauf dieser Frist .

Ter Bürgermeister .

Wolfach.
Erfassung der Dienstpflichtigen

der Geburtsjahrgänge 1911 und
1912.

Tie Dienstpflichtigen der Jahrgänge
1911 Uli?» 1912 sind größtenteils bereits
erfaßt und gemustert .

Zur Kontrolle haben sich die Dienst .
Pflichtigen dieser beiden Jahrgänge so .
fort beim zuständigen Bürgermeister ,
amt zu melden .

Sämtliche Personalpapiere sind mitzu -
bringen , insbesondere der Wehrpaß .

Wer seiner Meldepflicht nicht oder
nicht rechtzeitig nachkommt , wird be .
straft .

Wolsach , den 19. September 1939.
Ter Landrat .

Offenburg .
Bezug von Kohle und Koks .

Ter Kohlenbedarf sür Küchen , und
Zimmerheizung kann sür z Monate
( September , Oktober und November
1939) mit folgenden Mengen im Bor¬
au » bezogen werden :
a ) sür Wohnungen bis zu 1 Aim

mern eine Hölhstmenge von 3 Zent .
ner je Haushaltsangehörigen .

b ) für Wohnungen mit 3 und mehr
Zimmern eine Höchstmenge von 4>/-
Zentner je Hanshaltsangehörigen
und zwar gegen die Abschnitte 1
bis 4 der für den Monar Septem
der ausgegebenen allgemeinen Aus
ixeiskarten .

Händler , die bisher gegen diese Ak>.
schnitte geringere Mengen geliefert
haben , sind zur Nachlieferung der
Unterschiedsmengen an ihre Kunden
berechtigt .

Behörden , Inhaber von Geschäften ,
Anstalten ( Kran ' enhSitscr usw .) Gast
stitten un » » » • ,

Bekanntmachung
Die Lebensmittelkarten für die Zeit vom 25 . S ^ tember bis
22 . Oktober 1939, sowie die vom 25 . September an geltenden
Seisenkarten werden durch das • Städtische Ernährungsamt am
Sonntag , den 24. September 1939 , ausgegeben . Die Ver -
abfolgung der neuen Karten geschieht gegen Rückgabe des
Stammabschnitts ( AusweiSkarte ) der seitber in Geltung gewese -
nen Lebensmittelscheine . Ter Slammabschnitt muß vor Abgabe
genau und deutlich dem Vordrurl entsprechend ausgefüllt sein .
Stammabschnilte , die dieser Vorschrift nicht entsprechen , können
gegen Neue Karten nicht umgetauscht werden .
Die Ausgabe geschieht ortsgrupvenweise . Es mutz sich daher
jeder Bezugsberechtigte genau verlässigen , zu welcher Ortsgruppe
er zählt , sofern ihm dies nicht bekannt ist . Tie Ausgabestellen
sind nachstehend aufgeführt .
Die Ausgabe selbst erfolgt von morgens 8 bis abends 6 Uhr un -
unterbrochen . In Fällen , in denen eine Abholung der neuen
Lebensmittelkarten am Sonntag nicht möglich ist , können diese
auch noch am Montag von 8—-12 Ubr bei den genannten Stell .' »
in Empfang genommen werden . Karten , die bis dahin nicht
abgeholt worden sind , werden für Karlsruhe und feine Vororte
mit Ausnahme von Turlach vom Dienstag , den 26. September ,
an beim Städt . Ernährnngtamt , Gartenslraße 53, 1. Stock , ab -
gegeben . Für den Stadtteil Durlach erfolgt die Ausgabe bei der
dortigen Verwaltungsstelle im Rathaus .
Tie neuen Bezugskarten werden nur an solche Personen ab -
gegeben , die tatsächlich noch hier wohnen . Durch besondere Maß -
nahmen vorübergehend abwesende Personen erhalten ihre Lebens -
mittelkarte usw . durch das Ernährungsamt , das für den Ort zu -
ständig ist , in dem sie sich aufhalten .
Zusatzkarten für Seife für Kinder , Kranke und in der Kranken -
pflege beschäftigte Personen , sowie Milchkarten für Kranke , wer -
dende und stillende Mütter usw . können nur gegen Vorlage ent -
sprechender Bescheinigungen bei den unter Ziffer 3 genannten
Hauptausgabestellen in der Gartenstratze 53 und im Rathaus
Turlach in Empfang genommen werden .
Soweit für die einzelnen Abschnitte der Bezugscheinkarten keine
Zeitabschnitte angegeben sind , werden die Abschnitt « besonders
aufgerufen werden .
Die Ausgabestellen sind : >

Karlsruhe -Beiertheim : Breite Straße 90
„ -Bulach : Rathaus Bulach
„

' -Daxlanden : Gasthaus „ Zum Adler "
, \

„ -Durlach I : Rathaus Turlach
„ -Turlach II : Rathaus Durlach
„ - Turlach III und IV : Turlach , Adolf -Hitler -Ztraße 61
„ - Durlach -Ane . Rathaus Aue

. „ - Gewerbeschule : Zähringerstratze 45
„ -Grünwinkel : Parteiheim Grünwinkel , Durmersheim «

Straße 50
„ -Hagsfeld : Rathaus Hagsfeld
„ -Hardlwald : Jahnstraße IIa
„ -Hauptpost I ; Douglasstraße 3
„ -Hauptpost II : Hirschstratze 58
„ -Hochschule : Waldhornstratze 20
„ -Knielingen : Rathaus Knielingen
„ - Mitte I : Herrensrraße 9
„ - Mitte II : Rathaus , kleiner Rathaus -Saal (2. Stock )
„ -Mühlburg : Hardtstraße 37 a
„ - Ost I : Gasthaus zur „ Insel Helgoland "

, Robert -
Wagner -Allee 34

„ - Ost II : Rohert -Wagner -ZMee 65
-Ost III : Robert -Wagner -Allee 65

„ -Ost IV : Gasthaus „ Markgräfler Hof " , Eck- Rudolf -
straße und Robert -Wagner -Allee

„ - Rintheim ; Hauptstraße 52
„ - Rüppurr : Blütenweg 19
„ - Süd I : Schützenstratze 16
„ - Süd II : Ettlinger Straße ?9

- Süd III : Schützenstratze 16
„ - Süd IV : Rüppurrer Straße 70
„ -Südwest I : Ritterstraße 13/17 , Eingang Gartenstraße

-Südwest II : Marhpstraße 9
-Südwest III : Leibnizstraße »

„ - Südwest IV : Vorholzstratze 35
„ -Weiherfeld : Weiherhof
„ -West I : Sofienstraße 107 a
„ -West II : Kriegsftratze 151

-West III : Sosienstraße 118 im Ho ?
'

-West IV : Kaiserallee 143
„ -West V : Gasthaus „ Drei Linden "

« arltruhe , den 21. September 1939.

Dev Obevbüvgevmekfiev

nen auf Antrag von den Gemeinden
ebenfalls Bezugsscheine für obige drei
Monate erhalten .

Ter Bezug von Koks — auch Zentral .
Heizungskoks —■1 ist bis auf weiteres
von der Bezugsscheinpflicht freigestellt .

Offenburg und Kehl ,
den 19. September 1S39.

Die Landräte .

Abgabe von Roggen , « nd Weizenmehl .
Tas Landesernährungsamt bat ange -

ordnet , daß gegen die mit Brot und
Mehl bezeichneten Abschnitte Nr . 2 in
der Zeit vom 17. bis 24 . September
1939 500 Gramm — statt seither .250
Gramm — Roggen - oder Weizenmehl
abgegeben werden dürfen ,

vfsenburg und . Kehl, ,
den 20 . September 1939 .

Tie Landräte .
Ernähruugsämter Abteilung B .

Reifenbewirtschaftung .
Die Sammelstellen für den Landkreis

OffeliSurg befinden sich
in Offenburg bei Ernst Haitz , Oken -

straße 43, und bei Franz Dinier ,
Wasserstraße 4 ;

in Oberkirch an der Obstmarkthalle
jeweils Dienstag und Freitag von
14 bis 18 Uhr .

Ter Landrat Offenburg .

Luftschutzmaßnahmen .
Zur Sicherung gegen Splitterwirkung

sollen die Fenster der Luftschutzräume
mit Sandsäcken l . kiiten ) usw . » geschützt
werden . Zur Erleichterung der Sand -
beschassung habe ich angeordnet , daß
die in den verschiedene » Stadtteilen
ausgestellten Sandkästen des Stadtbau
amts gefüllt « erden .

Es wird hiermit den Einwohnern
gestattet , von diese » Tammelkasten

Sand in den sür den genannten Zweck
unbedingt nötigen Mengen zn ent .
nehmen .

Lffeniurg , den 20. September 1939.
Oberbürgermeister .

Offenburg - Kehl.
Ernährungssonderzulagen sür
Schwer - und Schwerftarbeiter .

Schwer - und Schwerstarbeiter erhal -
ten auf Antrag Sonderzulagen an
Fett , Fleisch , Brot und Mehl . Anträge
sind von den Betriebsführern vom
Handwerk , Industrie und Handel mit
Namensverzeichnis der in Betracht
kommenden Arbeiter in Listenform in
doppelter Ausfertigung beim Gewerbe ,
ausstchtsamt Karlsruhe . Schloßplatz
Nr . 20 ( bei bergbaulichen Betrieben
beim Bergamt in Karlsruhe ) einzu -
reichen , das nach Prüfung ein Verzeich -
nis an das Ernährungsamt Weiterlei »
tet . Die Verzeichnisse sind getrennt für
Schwerarbeiter und Schwerstarbeiter
doppelt auszufertigen und müssen fol¬
gende Angaben enthalten :

Laufende Nummer .
Zu - und Vorname , Wohnort und

Straße des Arbeiters .
Art der regelmäßig ausgeübte »

Tätigkeit des Arbeiters ,
Abteilung des Betriebes , in der der

Arbeiter beschäftigt ist .
Arbeiter , die in besonderem Maße

der Einwirkung von Giften ausgeietzt
sind , können Pollmilch erhalten . Hier -
für sind besondere Listenanträge an
das Gewerbeaufsichtsamr vorzulegzn .

Näheres kann aus dem Reichsgesotz -
blatt Nr . 182 vom 18. September 1939,
ersehen werden , das beim Bürgermei -
steramt eingesehen werden kann .

Osfcnb « rg/Kchl , 21. Sept . 1939.
Tie Landräte ^

— Ernährungsämter Abteilung B —

Sluswörtise Sterbefalle
( Sltis Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Bühl : Theresia Kern , geb . Schlecht, 77 Jahre alt
Ettlingen : Christine Weuz , geb. Kirchgäßner
Gengenbach : Pauline Rieg
Gottmadingen : Josef Feil
Gre «zach : Elise Oertlin , 51 Jahre alt
Lörrach : Frieda Boos , geb. Wasmer
Pnlsringe « : Joiefwe Reichert , geb . Kleißner , 56 I . al
Weisweil : Minna Klipfel , 20 Jahre alt
Wies : Erna Baier , 18 Jahre alt
Willstätt : Elisabeth Krieg , geb. Heitz
Wollbach : Karl Gveßlin , 11 Jahre alt
Zell : Friedrich Bauer
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